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126. Sitzung vom 12. Januar, 1 Uhr, 


Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky.“ 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die f. 8. r 
dem neuen Invaliden verſicherun gs geſſoeche 
geſtellten Reſolutionen. 8 

Die Nejokution v. Stumm (Rp.) wünſcht ien Anſchluß 
an die Invalidenverſicherung auch die Witwen- und 
Waiſen⸗Verſicherung. — Die Reſolution Schädler Hitze 
(Zentr.) will das Gleiche mit der Maßgabe, daß die 
Reliktenverſicherung fürdie in Fabriken beichäftigten Per⸗ 
ſonen unter entſprechender Erhöhung der Beiträge (Zuſatz⸗ 
marken) eingeführt, den übrigen Verſicherten aber die Be⸗ 
theiligung im Wege der freiwilligen Verſicherung er⸗ 
möglicht werde. — Eine Reſolution Albrecht (Soz.) will; 
die Krankenverſicherung auf alle der Invalidenverſicherung! 
unterworfenen Arbeiter ausdehnen, insbeſondere alſo auch 
auf land⸗ und forſtwirthſchaftliche Arbeiter und Geſinde. 

Zunächſt werden die Reſolutionen v. Stumm und 
Schädler⸗Hitze berathen. = ; 

Die Abg. Frhr. v. Shumm (Rp.) und Hitze (Str.) 
befürworten ihre Reſolutionen. 2 | 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt zu⸗ 
nächſt, nach der gegenwärtig dem Hauſe vorliegenden 

Reform der Unfallverſicherung werde alsbald die Reform 
der Krankenverſicherung — beſonders Ausdehnung, der 
Unterſtützung von 13 auf 26 Wochen — an die Reihe 
kommen. Ext dann könne der Frage einer Meliktenfür⸗ 
ſorge näher getreten werden. Die Koſten derſelben ſolle 
man aber nicht unterſchätzen. Die Beiträge würden ſich 
auf ungefähr 200 Millionen zährlich belaufen. Gegen⸗ 
über der Zentrumsreſolution wolle er, Redner, geht ſchon 


bemerken, daß die Regierung ſich auf eine exzeptionelle 


Belaſtung der landwirhſchaftlächen Arbeiter auf keinen 
Fall einlaſſen werde, 
ie Geſahr des 


ehr richtig.) 


8 0 

an ET 
of - Dilienburg (et. 
Reſolution v. Stumm. 


nmühmen die Reſolution v. Stumm an, denn eine ſolche 
Reliktenverſorgung ſei beffer, als die kloße Armenpflege. 
Dieſe neue Laſt könne auch durchaus son der Induſtrie 
getragen werden. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (wildl.) ift ⸗Henfalls für die 
Reſolution v. Stumm, die das Mindeſte deſſen fordere, 
was nöthig ſei. 

2 Abg. Richter (frſ. Vp.) erklärt ſich entſchieden da⸗ 

gegen, in ſo großen wichtigen Fragen ſolche Reſolutionen 

zu beſchließen, über deren Ausführung die verſchiedenen 
Parteien ganz verſchieden dächten. Er ſchlage daher vor, 
die Reſolutionen zum Mindeſten noch an eine achtund⸗ 
zwanziggliedrige Kommiſſion zu verweiſen. 

| Abg. Stößel (Zentr.) empfiehlt die Reſolution 

= Hitze. Was die landwirthſchaftlichen Arbeiter betreffe, jo 
habe deren Wegzug nach der Stadt ganz andere Urſachen. 
Ze mehr auf dem platten Lande mit Maſchinen gearbeitet 

werde, deſto mehr fehle es den Arbeitern dort an Be⸗ 
ſchäftigung für das ganze Jahr. Demgegenüber falle 
es garnicht ins Gewicht, ob die ländlichen Arbeiter in die 
Reliktenfürſorge einbezogen würden oder nicht. 

Abg. v. Stumm (Rp.) ſpricht gegen Kommiſſions⸗ 
verweiſung. 

Abg. Dr. Hahn (Bd. d. 
miſſariſche Berathung. 

Der Antrag Richter (frſ. Vp.) wird abgelehnt, die 
Reſolution v. Stumm (Rp.) wird angenommen, nachdem 
das Zentrum hatte erklären laſſen, daß es für dieſe Re⸗ 
ſolution ſtimmen werde, da ſonſt Gefahr beſtehe, daß 
nichts zu Stande komme. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Etats⸗ 

berathung. N 


„Lu une an en 


Deutſches Reich. 
„Der Kaiſer iſt am Freitag früh aus Kiel 
wieder in Berlin eingetroffen und hat ſich als— 
bald nach dem Grunewald zur Jagd hegeben. 
Am Abend wollte er das Diner beim Chef des 
Militärkabinetts einnehmen. 


Landw.) plaidirt für kom⸗ 


. 


am Montag beim Reichskanzler, am Dienstag 
beim Staatsſekretär v. Podbielski ſtatt. 
Der Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
ia ſchatzamt, Aſchenborn, beabſichtigt nach 
dem „Lokalanz.“ in den Ruheſtand zu treten. 
Er war als Miniſterialdirektor bezw. Unterſtaats⸗ 


f ſekretäre v. Burchard, v. Jacobi. Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz, Graf Poſadowsky und Frhr. v. Thielmann. 
Der kommandirende General des 7. Armee— 


migte. 
einige ihrer Mitglieder auf Koſten der andern zu 
ſchnell und zu hoch hinaus wollen, und das gilt 


iſt für Annechme 9 
Abg. Molkenbuhr (Soz.) erklärt, feine Freunde 


aim 900. 


Anzeigen: Annahme 


den Spitzen der Civilverwaltung gerade gegen⸗ 
theilig berichtet: „Man finde eine ſo loyale, 
ruhige Bevölkerung vor, daß der Kaiſer unbe⸗ 
denklich zur Einweihung des Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanals kommen könne.“ Bekauntlich unterblieb 
damals aber der angeſagte Beſuch des Kaiſers, 
der erſt ſpäter zur Ausführung kam. Seit jener 
Zeit aber, fo jagt man, datire eine Spannung, 
welche beim Neujahrsempfang der kommandirenden 
Generale durch den Kaiſer beſonders grell hervor⸗ 
geitreten ſei. 1 

Bruder Reichstag, jo bemerkt die 
„Frankf. Zig.“ zu den Bülowiſchen Aeußerungen 
in Stettin, hat noch für mehr Geſchwiſter zu 


ſorgen als für die Flotte, und er würde thöricht 
und unüberlegt handeln, wenn er mit Ueberlaſtung 
ſeiner Kräfte ihr Wachstum unnatürlich beſchleu⸗ 
Eine Familie gedeiht nicht recht, wenn durch den Strang, vollſtreckt. 


auch, um im Bilde des Grafen Bülow zu blei⸗ 
ben, von der Flotte. 

In Bezug auf die Ausführung des 
Groß ſchifffahrtsweges Berlin- Stettin 
hat der Kaiſer nach der „Oſtſeeztg.“ bei ſeiner 
letzten Auweſenheit in Stettin dem Oberbürger⸗ 
meiſter Haken ausdrücklich verſichert, daß mit 
ſeiner Zuſtimmung für den Großſchifffahrtsweg 


(Beifall.) Thäte fie dies, ſo ſtiege ] Berlin-Stettin die Weſtlinie von der Staats⸗ 


. ländkcher Arbeiter nach den 


regierung gewählt ſei und daß er mit Beſtimmt⸗ 
he lt d dige! 7 In! 


m 


n der Sitzung des Zentralaus⸗ 


200 Millionen höher ſei als im Vorjahre und 
um 278 Millionen höher als im Jahre 1898, 
ferner daß der Rückſtrom in der erſten Januar 
woche geringer geweſen ſei, als er im Vorjahre 
war. Judeſſen habe die am 19. Dezember er⸗ 
folgte Diskonterhöhung eine allzugroße Anſpannung 
gegen den Jahresſchluß verhütet und den Gold⸗ 
abfluß in das Ausland erſchwert. In den letzten 
Tagen ſei eine erhebliche Erleichterung auf dem 
Geldmarkte eingetreten. Die Bewegungen bei der 
Reichsbank ſeit dem 7. Januar ſeien günſtiger als 
im Vorjahre. Der Börſendiskont ſei auf 4½ 
Prozent, der Kurs von Kurz⸗London auf 20,465 
in Berlin gefallen. Auf auswärtigen Plätzen ſei 
ebenfalls eine weſentliche Erleichterung wahrzu— 
nehmen. Die Banken von England und Frank⸗ 
reich ſetzten den Diskont herab. Danach ſei die 
Aufrechterhaltung des Diskonts von 7 Prozent 
nicht mehr erforderlich. Die Reichsbankverwaltung 
beabſichtige die Herabſetzung um ein volles Prozent. 
Der Zentralausſchuß erklärte ſich ohne Diskuſſion 
mit der Ermäßigung des Diskonts auf 6 Prozent 
und des Lombardzinsfußes auf 7 Prozent ein- 
verſtanden. Nachdem die Zulaſſung einiger 
Gattungen von Schuldverſchreibungen zum Lom⸗ 
bardverkehr genehmigt war, wurde die Sitzung 
geſchloſſen. - 

Der Bund der Handel⸗und Ge⸗ 
werbetreibenden hat folgende Zuſchrift 
des Handels miniſters erhalten: Berlin, 
5. Januar 1900. Auf Grund des Antrags vom 
28. Oktober v. Is., Vertreter des Bundes bei 


Parlamentariſche Diners finden Vorbereitung von Fragen zuzuziehen, die das 


Intereſſe der kleinen und mittleren Handels- und 
Gewerbetreibenden betreffen, habe ich den Bund 
in das Verzeichnis derjenigen Vereinigungen auf— 
nehmen laſſen, deren gutachtliche Thätigkeit in 
geeigneten Fällen in Anſpruch zu nehmen iſt. 
Die Zahl der Refendare, die bei 


45 I, nacheinander die rechte Hand der Staats- den Juſtizbehörden beſchäftigt waren, betrug am 


1. Auguſt 1899 nach einer Nachweiſung im 
„Juſtizminiſterialbl.“ 4314. Das find 252 mehr 
als im Jahre zuvor und 547 mehr als vor 2 


korps, v. Mikuſch⸗Buchberg wird demnächſt] Jahren. 


aus ſeinem Amte ſcheiden. Der Rücktritt des 
Generals wird darauf zurückgeführt, daß er 
während der Herner Unruhen an den Kaiſer auf- 
zegend berichtet und von dem Beſuche in Dort- 
mund zur Kanaleinweihung entſchieden abgerathen 
babe. Zugleich ſei aber von Bochum aus von 


Landwirtſchaftliche Arbeiten 
von Gefangenen. Im Verfolg des Be⸗ 
ſchluſſes des Abgeordnetenhauſes in Betreff der 
Leutenot haben, wie die Regierung dem Ub- 
geordnetenhaus mitteilt, „die Juſtizbehörden die 
Anweiſung erhalten, auf die thunlichſte Berück— 


Sonntag, den IA. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


für alle auswärtigen zeit ingen. | 


ſſes der Reichsbank am Freitag 
führte Präſident Dr. Koch aus, daß trotz des 
hohen Diskonts die Anlage der Reichsbank mit 
1100 Millienen Mark noch immer um mehr als 
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ſichtigung der Intereſſen der ländlichen Arbeit- 
geber bei Heranziehung von Arbeitern zur Sötraf⸗ 
verbüßung und auf die Ueberweiſung von Ge⸗ 
fangenen zu landwirtſchaſtlichen Arbeiten, beſonders 
während der Erntezeit, Bedacht zu nehmen. 
Ebenſo iſt für die dem Miniſterium des Innern 
unteritellte Strafanſtaltsverwaltung eine erweiterte 
Verwendung von Strafgefangenen zu Landes⸗ 
kulturarbeiten angeordurt worden.“ N 

Ueber die Strafrechtspflege in Deutſch⸗ 
Oſtafrika Heißt es in der dem Reichstag zu⸗ 
gegangenen Denkſchrift: In 22 Fällen wurde 
in der Zeit vom 1. Juli 1898 bis 30. Jum 
1899 auf Todesſtrafe und in 1508 Fällen auf 
Prügel⸗ oder Ruthenſtrafe im Höchſtbetrage von 
Von den 22 Todesurteilen 
wurden allerdings nur 13 Urteile, und zwar 
In den übrigen 
mehrjähriger 
Freiheitsſtrafe. Zu Freiheitsſtrafen über 6 Mo⸗ 
nate wurde in Deutſch⸗Oſtafrika in 124 und 
zu Freiheitsſtrafe bis zu 6 Monaten in 3058 
Fällen erkannt, außerdem wurden 344 Gelditra- 


25 Hieben erkannt! 


Fällen erfolgte Begnadigung zu 


feu auferlegt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen die Nach⸗ 
richt, das Kriegsamt werde ſämtliche Miliztruppen, 
Freiwillige und ſämtliche Spezialkorps einbe⸗ 
rufen. Die geſamten Streitkräfte des Königreiches 


Gudafrika entſendet werden und gleichzeitig ge- 
nügend Truppen vorhanden bleiben, um bei einer 
etwaigen europäiſchen Verwickelung Widerſtand 
leiſten zu können. 

Der Kampf um Ladyſmith am vorigen 
Sonnabend hat alfo doch mit einem Erſolg der 
Buren geendet. Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht 
ein aus Pretoria vom 6. d. Mts. datirtes Tele⸗ 
gramm, nach welchem es den Buren gelungen iſt, 
ſich nach hartem Kampfe einer Anhöhe des Hoch— 
plateaus zu bemächtigen, welche Ladyſmith und 
das engliſche Lager beherrſcht. 

Unter dieſen Umſtänden iſt es intereſſant, 
einmal einen Blick auf die Situation zu werfen, 
in der ſich General White zur Zeit in Ladyſmith 
befindet. Von militäriſcher Seite wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hierüber geſchrieben: „General Whites 
kreisförmige Stellung hat eine Länge von etwa 
24 Kilometer; dieſe muß von etwa 8000 Mann 
einſchließlich der Reſerve verteidigt werden. Die 
Befeſtigungslinie zieht ſich zwar auf Höhenkuppen 
hin, doch liegen dieſe Höhen tiefer, wie diejenigen, 
welche die Buren in einer Entfernung von etwa 
3,7 Kilometer rund herum mit 26 bis 32 Ge⸗ 
ſchützen beſetzt haben. Das Hauptlager der Eng- 
länder liegt im Süden, an derjenigen Stelle, die 
am 6. von den Buren angegriffen ward, und 
dieſer Angriff fand vermuthlich von drei Stellen 
aus ſtatt. Die Truppen, welche General White 
zur Verfügung hat, ſind je vier Bataillone der 
7. und 8. Brigade, das 1. Bataillon Liverpool- 
Regiments, die 2. Rifle⸗Brigade; an Kavallerie 
die 5. Dragoon Guards, 5. Royal Iriſh Lancers, 
18. und 19. Huſars; an Artillerie die 13., 21., 
42., 53., 67., 69. R. F. A., 2 Geſchütze der 10. 
Mountain Batterie, Natal Volunteer Batterie, 


Naval⸗Brigade mit 2 4,7 Zentimeter-Geſchützen 


und 2 Zwölfpfündern, in Summa 48 Geſchütze. 
Ueberdies ſind die Imperial Light Horſe, Natal 
Light Harfe und die Natal Carabineers in Lady- 
ſmith eingeſchloſſen. 

In England ſucht man die Oeffentlichkeit da- 
mit zu tröſten, daß die Burenverluſte noch größer 
waren als die engliſchen. „Daily Mail“ erfährt, 
die Verluſte der Beſatzung von Ladyſmith in 
dem Kampfe vom vorigen Sonnabend ſeien ge— 
weſen: 14 Offiziere tot, 34 Offiziere verwundet, 
über 800 Mann tot und verwundet, während 
die Verluſte der Buren auf über 2000 zu ſchätzen 
ſeien. — Woher kennen denn auch die Engländer 
ſo genau die Verluſte in Ladyſmith? 

An neuen Nachrichten liegt vom Kriegsſchau— 
platz nur folgendes Wolffſches Telegramm aus 
London vor: General Buller telegraphirt aus 
Springfield den 11. d. M.: Ich habe das Süd⸗ 
ufer des Tugela bei der Potgieters Drift heute 


erden mobiliſirt. 50 000 Mann ſollen nach 


früh beſetzt und mich der Brücke bemächtigk. 
Der Fluß iſt im Steigen. Der Feind ſteht ſtark 
verſchanzt etwa 4½ Meilen nordwärts. FÜ. 

Der „Standard“ -Korreſpondent meldet aus 

dem Lager von Frere vom Sten d. Mis. : Die 
Natal⸗Karbineers und die Thorneyerofts berittene 
Jufanterie rekognoscierten die Buren in beiden 
Flanken. Sie fanden den Feind fünf Meilen 
öſtlich von Colenſo in ſtarker Stellung. Die 
Poſition iſt offenbar von den Buren verſtärkt, 
weil fie eine Umgehung in der linken Flanke 
fürchten. 
Der militäriſche Mitarbeiter des „Morning 
Leader“ will wiſſen, Buller habe die Zuſtimmung 
Roberts und Kitcheners zu einer ſehr großen 
Bewegung gegen die Buren erlangt, die ſich ge— 
genwärtig vollziehe und deren Ergebnis Sonn⸗ 
abend Nachmittag oder Sonntag morgen bekannt 
gegeben werden dürfte. Donnerstag Abend verbreitete 
ſich das Gerücht, daß ein Kampf bei Colenſo 
entbrannt ſei, aber das Kriegsamt) hatte keine 
Nachrichten darüber empfangen. 

Welcher Geſundheitszuſtand in Ladyſmith 
unter den engliſchen Truppen herrſchen muß, läßt 
eine vom engliſchen Kriegsminiſterium veröffent⸗ 
lichte Liſte von Todesfällen unter den Truppen 
am Typhus und Dyſſenterie erkennen. Allein 
am letzten Tage der Liſte (5. Januar) ſtarben 
daran 15 Mann, darunter ein Major und zwei 
Leutnants 5 
Lord Roberts 
durch den General Macdonald ablöſen laſſen. — 


Lady-Methuen tritt den Gerüchten, daß ihr Ge- 


mahl krank ſei oder ſich bei einem Sturz mit 
dem Pferde verletzt habe, entſchieden entgegen. 

Das erſte Kontingent der „City Imperial 
Volunteers“ in Stärke von 500 Mann geht am 
Sonnabend nach Südafrika ab. Am Freitag 
wurde dieſen Freiwilligen in der Guildhall in 
Anweſenheit des Mayors und der Sheriffs das 
ſtädtiſche Bürgerrecht verliehen. Die in der 
Umgebung der Guildhall, verſammelte Menge 
brachte den Freiwilligen Huldigungen dar. 

* * 


* 

Daß Krupp für England Geſchoßlieferungen 
übernommen hat, wird nunmehr offiziös zuge⸗ 
geben. Ihm iſt aber von der Regierung aufge- 
geben worden, die Ablieferung der Geſchoſſe ein- 
zuſtellen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: 

„In der Preſſe iſt wiederholt berichtet worden, 
daß die Firma Krupp in Eſſen mit der ſchleunigen 
Ausführung eines großen Auftrages zur Lieferung 
von Stahlgranaten beſchäftigt ſei. Dabei hat 
man die Frage aufgeworfen, ob es mit den 
Pflichten ſtrengſter Neutralität, die das Deutfche, 
Reich in dem ſüdafrikaniſchen Kriege beobachtet, 
verträglich erachtet werden könne, wenn Lieferungen 
von Kriegsmaterial aus Deutſchland an eine der 
kriegführenden Parteien ausgeführt würden. Wie 
wir erfahren, wird dieſe Frage an zuſtändiger 
Stelle verneint, und es iſt deshalb die Firma 
Krupp alsbald nach dem Erſcheinen jener Mel— 
dungen erſucht worden, die etwa beabſichtigte Ab- 
ſendung von Waffen, Geſchützen, Munition oder 
anderweitigem Kriegsmaterial an eine der beiden 
kriegführenden Parteien einzuſtellen.“ 

Eine derartige Aufforderung an Krupp würde 
nicht halbamtlich in dieſer Form veröffentlicht 
werden, wenn die Regierung ſich nicht vergewiſſert 
hätte, daß Krupp thatfächlich Lieferungen für 
England übernommen hat. Gerade die Krupp 
naheſtehenden Kreiſen weiſen bei ihrer eifrigen 
Befürwortung der deutſchen Flottenpläne auf 
daſſelbs England hin, für das Krupp ausgedehnte 
Geſchoßlieferungen übernommen hat. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ kündigt an, daß die Konſervativen bei 
der Beſprechung der Interpellation im Reichstag 
über die Beſchlagnahme der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe mit Krupp wegen ſeiner Lieferung für 
England abrechnen werden. Der Londoner 
Korreſpondent des „York Shire Herold“ will er⸗ 
fahren haben, die engliſche Regierung verhandele 
mit Krupp über die Lieferung von 40 Batterien, 
gleich 240 Schnellfeuer-Feldgeſchützen. 

* 


* 
Die engliſche Antwort auf die deutſchen Vor⸗ 
ſtellungen wegen der Beſchlagnahme deutſcher 


wird den General Methuen 38 


. 


dersky in Greifswald iſt zum Staatsanwalt bei — Die von der Coppernicus⸗ 
dem Landgericht in Graudenz ernannt worden. Stiftung für Jungfrauen geſtern im 
— Perſonalien von der Schule. Saale des Viktoria-Gartens veranſtaltete Theater- 
Am Königl. Progymnaſium in Neumark iſt die] Aufführung war trotz der großen Kälte verhält⸗ 
Stelle des als Garniſonpfarrer nach Berlin ver⸗ nismäßig gut beſucht und fand allſeitigen wohl⸗ 
ſetzten Oberlehrers und katholiſchen Religions- verdienten Beifall. Einzel- und Zuſammenſpiel, 
lehrers Dr. Pawlicki dem Vikar Spohn aus Leffen wie auch die Ausſtattung der Bühne verdienen 
übertragen worden. die größte Anerkennung und wurden auch durch 
— Ordensverleihung. Dem Gerichts- lebhaften Beifall der Zuſchauer belohnt. 
ſchreiber Kanzleirath Koglin zu Dt. Krone iſt der — Schützenhausthegter Das geſtern 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. aufgeführte Stück „Dolly“, Luſtſpiel aus dem 
— Auf Veranlaſſung des Evangeliſchen Norwegiſchen von Chriſtiernſon, iſt ein außerge⸗ 
Ober-Kirchenraths hat das Königl. Kon⸗ wöhnlich ſchwaches Werk, deſſen dürftige Er⸗ 
ſiſtorium zu Danzig angeordnet, daß, nachdem findung 3 lange Akte hindurch durch allerlei 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Mäßtzchen und rhetoriſche Effekte hingeſchleppt wird. 
Heinrich von Preußen am 9. d. Mts. Es iſt nicht recht einzuſehen, weshalb dieſe Ko⸗ 
in Kiel von einem Prinzen glücklich entbunden mödie aus dem Auslande importirt worden, die 
worden iſt, am kommenden Sonntage in den jel. Charlotte Birchpfeiffer hat dieſes Genre 
Kirchen eine Dankſagu ng gehalten werden viel beſſer bearbeitet und bietet für die Direktionen 
ſoll. 1150 a eine 1 Auswahl. Sb 
— i 0 wurde übrigens recht gut, trotzdem ein unlieb⸗ 
915 5 . 8 en, 10 110 Inmer Zwiſchenfall noch in letzter Stunde die 
helms J., das die Provinz Weſtpreußen in der u 1 1 N Am ar 
Brovimzialhauptftadt Danzig errichten wird, zeigt we = 10 ion e 1 Di a eee 
den Kaiſer im Interimsrock mit offenem Militär⸗ ße en en eee, Doppel 
mantel und Helm, die rechte Hand in die Seite pie ten a ee Bellen en 
geſtützt, während die linke die Zügel des leicht i ce def e e 
galoppirenden Pferdes hält. Das reichgegliederte Fortſetzun Als ich wi 5 11 Auf⸗ 
Poſtament enthält Anklänge an die Danziger 17 5 I 1 AT den Th 0 e die 
Renaiſſance. Vorn iſt eine Kartouche angebracht 15 ne 00 ' 15 VI e x 
welche, von einem Lorbeerfeſton durchzogen, auf 1 7 e 1 ee Af oft 
einem Kiſſen die Kaiſerkrone trägt. Davor fteht | Ki 15 ſtell 5 N 1 d das 
eine gepanzerte Boruffia mit aufgelöſtem Haar Märchenſpiel „Hänsel En i dben t 
und herabwallendem Mantel, auf der Bruſt das ſei auch em fel lend hingewieſen geg 4 
weſtpreußiſche Wappen, die Hand am Schwerte, 2 990 ei 1 Ferd Martin, der 
das Haupt mit einem Flügelhelm bedeckt, den] Regiſſ 1 5 g Mi 
Blick in die Ferne richtend. Die Seitenfläche Alben 17 Suhl 171 „ e 
rechts zeigt im Relief die bewegten Fluthen der Leal 1 Benefiz 5 e das Luſtſpiel 
Oſtſee, von Kriegsſchiffen belebt, ein Motiv, das 5 fle ese Nee . eee 
an ein Bild des Kaiſers erinnert. Davor lagert Je bene Moſer ſchen Stücke ift, und jeiner- 
in figürlicher Darſtellung der Meerbeherrſcher 1 906. 508 gates Luft l | 
8 J ; e 
Ti, le de een Br e i her ne aalen 
andere Seitenfläche giebt ein maleriſches Bild des); 9 Evangel iſcher Familienal end 
Verkehrs auf und an der Weichſel. Da fährt 1 8 Mocker Bei dem 995 . den 16. 
ein Handelsſchiff dahin, und Flöße nehmen lang⸗ 8 5 0 8 rs 5 
5 U MWA 1 i 11 — ; 20] 0 Stages 
ſam ihren Weg; im Hintergeunde Thie = Diakoniſſenvaters Fliedner ftattfindenden evangel. 


briken und Mühlen, vorn Landarbeiter bei der er . 5 
Ernte. Vor len Relief lagert an ſprudelndem Familienabend wird den Feſtvottet Herr Paſtor 
Quell die Verkörperung der Weichſel, ein lieb⸗ Scheffen aus Danzig Dolch und Der Puls 
ches Weib von ſchönen Formen, die phantaſtiſch eee chriſtlichu Vereins junger Männer 
in einen Fiſch verlaufen. Boermel hat ſeinem LUMEN worskagene ann: u 
Emwurf ein Aquarellbild beigegeben, aus dem . 5 e 

ſich ergiebt, daß er den Standort vor das Hohe⸗ 


meldet, daß weitere ſechs Männer, die in den 
Waffenſchmuggel verwickelt ſind, verhaftet wurden. 
Bei der Abſuͤchung eines Wäldchens bei Anguola 
entdeckte die Gendarmerie 49 Remingtongewehre. 
Die Angelegenheit iſt bedeutender als anfangs 


geglaubt wurde. 


Poſtdampfer in nach dem „Berl. Tagebl.“ auch 
bis Freitag noch nicht eingetroffen. 

Der deutiche Kreuzer „Kondor“ iſt an dieſem 
Freitag von Port Natal nach Lourenzo Marquez 
in See gegangen. 

Die „Central News“ erfährt, daß auf Grund 
eines Gutachtens des Juſtizminiſters und anderer 
hervorragenden juriſtiſchen Autoritäten, einſchließ. 
lich des Exminiſters Sir Robert Reid, die eng⸗ 
liſche Regierung zu der Ueberzeugung, gekommen 
wäre, daß kein Grund für eine Beſchlagnahme 
der Ladung an Bord des amerikaniſchen Dampfers 
„Maſhona“ und zweier anderen Schiffe als 
Kriegskontrebande vorliege, da keine Beweiſe da⸗ 
für vorhanden ſeien, daß dieſe Ladungen für den 
Feind beſtimmt waren. Das Priſengericht wird 
daher darüber zu entſcheiden haben, welche Ent⸗ 
ſchädigung den Schiffseigenthümern wegen der 
ungerechtfertigten Beſchlagnahme zuzubilligen ſei. 

Zur Beſchlagnahme deutſcher Dampfſchiffe 
ſchreibt der Londoner „Standard“: „Die Beſchlag⸗ 
nahme fremder Dampfer ſcheint mit derſelben 
ungeſchickten Achtloſigkeit ausgeführt zu ſein, die 
ſich in anderen Schritten gezeigt hat. Von drei 
deutſchen Dampfern ſind zwei ſofort freigelaſſen 
und die Unterſuchung des dritten hat bisher 
nichts Verdächtiges enthüllt. Es wird entſchieden 
bedauerlich ſein, wenn ſich herausſtellt, daß die 
Stimmung in Deutſchland noch mehr erbittert 
wurde mit ſo wenig praktiſchem Erfolg für die 
Engländer. Es ſieht beſtimmt ſo aus, als ob 
auch hier ein Verſehen und ein neuer Fall 
mangelhafter oder inkorrekter Information vor⸗ 
liege Unſere Fehler waren etwas zu häufig und 
zu theuer bezahlt in den letzten Monaten.“ 


Serbien. 

Aus Belgrad wird folgendes Dementi ver⸗ 
breitet: Die Meldung eines nuſſiſchen Blattes, 
daß im ſerbiſchen Militärfonds Unterſchleife vor⸗ 
gekommen ſeien, und daß der Oberkommandant 
König Milan ſchwerlich nach Serbien zurückkehren 
werde, iſt gänzlich erfunden. Es haben keinerlei 
Unterſchlagungen ſtattgefunden, zudem verwaltet 
Milan die Fonds überhaupt nicht. 

Türkei. 

An der perſiſch⸗türkiſchen Grenze iſt ein ernſter 
Grenzkonflikt ausgebrochen. Details fehlen noch. 

Es verlautet, daß neuerdings zwei Offiziere 
und der Sohn eines Notabeln nach Frankreich 
geflüchtet ſeien. 

Zwei aus dem Kaukasus in Konſtantinopel 
eingetroffene Mohamedaner ſind unter dem Ver⸗ 
dacht, ein Attentat zu planen, verhaftet worden. 


Provinzielles. 

Schönſee, 11. Januar. Das Gaſthaus des 
Gaſtwirths und Kaufmanns Erdmann Jahnke in 
Plywaczewo iſt bis auf die Umfaſſungsmauern 
niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Brieſen, 11. Januar. Der Beſitzerſohn Guſtav 
Plötz in Myſchlewitz verletzte ſich beim Umlegen 
von Getreide mit einem Strohhalm das rechte 
Auge derart, daß er die Sehkraft auf demſelben 
verloren hat. 

Culm, 11. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde an Stelle des Herrn 
Prof. Dr. Roenſpieß, der aus Geſundheitsrück— 
ſichten ſein Amt niedergelegt hat, Herr Kaufmann 
Knorr zum Stadtverordneten Vorſteher gewählt. 
— Die Windmühle des Mühlenbeſitzers Bo⸗ 
dammer in Dorf Unislaw iſt vorgeſtern aus 
Rache angezündet worden. Die Mühle, welche 
zum Theil abgebraunt iſt, war innen vollſtändig 
mit Petroleum begoſſen, ebenſo Getreide, Mehl, 
Betten uſw. Etwa 200 Zentner Getreide und 
Mehl find theils verbrannt, theils verdorben. 

Marienwerder, 11. Januar. Man erinnert 
ſich noch des furchibaren Vorganges in Stuhm 
vom 25. September v. J, wo die ältere Tochter 
des Gerichtsdieners Sauter ihre drei jüngeren 
Geſchwiſter in den tiefen Gerichtsbrunnen geworfen 
hatte. Bei dem Rettungswerk hatten ſich der 
Maurerlehrling Paul Sydow aus Roſenberg und 
der Maurergeſelle Julius Muſall aus Rieſenburg 
hervorragend betheiligt. Beiden ſind jetzt vom“ 


Ausland. 


Nußland. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, dauern die 
Arretierungen polmſcher Patrioten fort. So 
wurden 28 Gymnaſial- und Hochſchüler während 
einer geheimen Zusammenkunft verhaftet. Die 
Zahl der Verhafteren beträgt bisher über 70. 

Oeſterreich ngann. 

In der ungariſchen Delegation gelangte am 
Donnerstag zunächſt das Marinebudget zur An⸗ 
nahme. Bei der Debatte über das Budget des 
Miniſteriums des Auswärtigen bemerkte Hollo 
von der Unabhängigke 18partei, die Sympathien 
für den Dreibund ſeien in Ungarn im Erkalten. 
Die übrigen Delegirten beſtritten ſämtlich dieſe 
Behauptung, worauf der Reichsfinanzmimiſter den 
Wert des Dreibunds für Ungarn, der auch allge⸗ 
mein anerkannt werde, ins Licht ſtellte. Es 
könne dabei weder von einer Suprematie noch 
von einer Unterordnung die Rede ſein; es liege 
vielmehr ein Wertverhältnis vor, wobei alle Rechte 
und Pflichten gleich, nach Maßgabe der inneren 
Kraft aller Parteien, verteilt ſeien. Allerdings 
ſei die Auffaſſung, welche im Dreibund nicht nur 
eine politiſche, ſondern auch eine die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des Landes umfaſſende Rück⸗ 
verficherung erblickt, inig. Der Dreibund iſt 
durchaus politiſcher Natur, dient in erſter Linie 
der Verteidigung und verpflichtet die Parteien 
zu gewiſſen Dienſten gegeneinander. Der Miniſter 
glaubt, daß in der neueren europäiſchen Ent⸗ 
wickelung zwei Nachbarn entweder Freund oder 
Feind ſein müſſen, und zieht es vor, wenn zwei 
Nachbarn, von denen einer eine hohe Machtſtufe 
erreicht, mit einem Dritten befreundet ſind. Der 
Miniſter verſucht einen Rückblick auf die Zeit 
vor 1866 zu werfen, in der Oeſterreich-Ungarn 
eine lange Zeit zu zwei damals nicht einigen 
ſondern zerſtückelten Gebieten zwiſchen freundlichem 
und feindlichen Verhältnis lavirte. Dieſe ſeien 
ſeither einig geworden, ihre Kraft ſei gewachſen. 
Daher erachte er es für einen großen Vorteil, 
daß wir mit ihnen in ſteter Freundſchaft bleiben. 
Sich einzubilden, daß wir hierdurch verpflichtet 
ſind, Deutſchlands oder Italiens materielle, induſtri⸗ 
elle oder Handelsintereſſen zu unterſtützen oder 
vice versa, ſei keine ganz richtige Auffaſſung. 
Auch wäre eine ſolche Verpflichtung nicht vor⸗ 
teilhaft. 

Blättermeldungen zufolge wird das ungariſche 
Budget um 800 000 Kronen erhöht werden. 

Die ungariſche Regierung wird für die Regu⸗ 
lierung der Offiziersgagen und für das Abend⸗ 
eſſen der Truppen vom Reichstag einen Nachtrags⸗ 
kredit von acht Millionen Gulden fordern. 

Schweiz. 

Der Bundesrat ſetzte den Termin für die 
Volksabſtimmung über das Bundesgeſetz betreffend 
die obligatoriſche Kranken- und Unfallverſicherung 
auf den 20. Mai feſt. 

Italien. 

Sobald mit Ende dieſes Monats die Proben 
mit dem neuen Feldgeſchütz Kaliber Sieben be⸗ 
endet ſind, beabſichtigt der italieniſche Kriegsmi⸗ 
niſter die Herſtellung von 90 Batterien in den 
Staatsarſenalen Turin und Neapel in Auftrag 
zu geben. 

Behufs Ausbeutung der Goldminen in Eri⸗ 
träa machte das anglo⸗italieniſche Finanzkon⸗ 
ſortium der Regierung eine annehmbare Offerte. 

Spanien. 

In Anguola (Provinz Vizeaya) wurden 292 
Gewehre und 10000 Patronen beſchlagnahmt. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet, fie geſtanden, 
daß ſie die karliſtiſche Bewegung unterſtützen 
wollten. — Der Gouverneur von San Sebaſtian 


thor verlegt. 885 \ 
hieſigen Regierungs⸗Präſidenten Prämien von er e der Eiſenbahnper⸗ Ne 
30 Mk bewilligt worden n ſefwaltung pro 1900 find für den Eiſenbahn⸗⸗ K as Ab irn e 
Danzi 12. Jai ar Ju großer Gefahr Direktionsbezirk Danzig vorgeſehen: 1. zur M Siicnbahu Bauinspektor Kar 
r zig, 12. Januar. In große DET |beiferung der Neigungsverhältniſſe auf der Strecke] Schlonsti aus Thorn, Bankier Louis Hirſchberg aus 
ſchwebte geſtern Nachmittag der um 3,45 von Thorn⸗Marienbur 99000 Mk.; 2. zur Anlage Culm, Poſtmeiſter Friedrich Meyer aus Lautenburg, 
hier nach Dirſchau abgefahrene Perſonenzug 549, eee 113 1275 0 IE] Gutsbeſitzer Friedrich Pietſch aus Arnoldsdorf, Guts⸗ 
von welchem zwiſchen den Stationen Ohra und einer Güterhalteſtelle bei Paulshof in Kilom. 93 adminiſtrator Lübberkt aus Wonſin, Bürgermeiſter Stacho⸗ 
Guteherberge der erſte hinter dem Pack und der Strecke Laskowitz⸗Dirſchau 32 500 Mark; witz aus Thorn, Rittergutsbeſiter Apollſnary von Dzia⸗ 
Poſ teen laufende ee in Folge 3. zur Verlegung der Kohlenbanſen auf Bahnhof lowsli aus Yeirafowo, Vorſchußvereins⸗Konkrolleur Iſgas 
eines Achsbruchs zur Entgleiſung kam. Der 


8 7 Schleſinger aus Neumark, Rittergutsbeſitzer Lehmann aus 
Stolp (Geſamtbetrag 47 500 Mk) 40 500 Mk. Karbowo, Rittergutsbeſitzer Alfred Weißermel aus Slos⸗ 
Zug konnte alsbald zum Stehen gebracht werden 
und ſind Verletzungen von Perſonen glücklicher⸗ 


— Die am 15. d. M. zur Eröffnung kommende zewo, Gutsbefiger Guſtav Stremlow aus Lonkorz, Holz⸗ 
Nebenbahn Mar ienwerder-Freyſtadt 11 Theodor Himmer aus Thorn, Gutsbeſitzer Sa 
; re ee 5 8 1 Barth aus Drzonowko, Domänenpächter Friedrich Feldt 
weiſe nicht vorgekommen. Weſtpr. wird der Betriebs Inspektion. 1, der Ber: aus Dombrowken, Gutsbeſitzer Hugo Meyer aus Pauls⸗ 
Aus Oſtpreußen. Die Erbauung einer kehrs⸗ und Maſchinen⸗Juſpektion in Graudenz | hof, Kaufmann Hermann Aſch aus Thorn, Ritterguts⸗ 
Lungenheilanſtalt für die Provinz Oſtpreußen ſoll zugetheilt. Bezüglich der Unterhaltung der! beſitzer Richard Strübing aus Stuthof, königl. Domänen? 
me in G ; chmellen Anlagen und der Hilfeleiſtung bei pächter Franz Höltzel aus Kunzendorf, Gutsbeſiter Oskar 
nunmehr in Guttſtadt erfolgen. Der Magiſtrat 0 DIE. 5 Nang hört die Streck a ſt⸗ Schmidt aus Lekarth, Gutsbeſitzer Otto Hauſe aus Rohr⸗ 
in Guttſtadt hat bereits die Zuſicherung erhalten, Betriebsſt rungen gehört die Strecke zum LTE feld, Gutsbeſitzer Paul Fengler aus Hartowitz, Amts⸗ 
daß der Bau der Anſtalt in dem zwei Quadrat⸗ bezirk der Nebenwerkſtatt Dirſchau. Für die] vorſteher Mar Fenske 1 aus Kokoblo, Gutsbefiper Oetar 
meilen großen Kämmereiwalde von Guttſtadt be⸗ Zuführung der gewöhnlichen Güterwagen wird Donner aus Culmſee, Maurer- und Zimmermeiſter Karl 
ſchloſſen worden iſt. Dieſer Bauplatz iſt als der 
geeignetſte erachtet worden, der allen Anforderungen 
entſpricht. 
r Schulitz, 12. Januar. Von dem Thorner 
Zuge wurde geſtern Abend 6 Uhr zwiſchen 


die Werkſtätten⸗ Inſpektion Oſterode zuſtändig Majewski aus Strasburg, Rittergutsbeſitzer Otto von der 
Schirpitz und Weichſelhof der frühere Beſitzer M. 


Meden aus Gut Samplawa, Rittergutsbeſitzer Friedrich 
überfahren und auf der Stelle getötet. Höchſt⸗ 


ſein. : Liſack aus Klinczkau, 3 
— Elin Weſtpreußiſches Staats⸗ — Strafkammerſitzung vom 12. Januar. 

wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor. Der Zug 

hatte dadurch eine kleine Verſpätung 


; j 1 N j Der frü ü eſitzer Reiſſow aus u 
arhid ſoll jetzt in Da ie n Errichtung fom- St Fe Yan Jahre He en 
men Der neue preußiſche Staatshaushalts⸗Etat] und ſtrafbaren Eigennutzes zu 2 Jahren 6 Monaten 
hat dafür als erſte Rate 80 000 ME ausgeſetzt.] Zuchthaus verurtheilt worden. Reiſſow gab ſich damit 

In der Provinz Weſtpreußen beſteht noch kein] nicht zufrieden und mas mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 

Liſſa, 11. Januar. Der Gelegenheitsarbeiter 

Zabanski von hier, welcher am 15. April v. Js. 
ſeine Frau getötet hatte und am 3. Juli v. J. 
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt 
worden war, wurde geſtern im Hofe des hieſigen 


; : ö j j den Rechtsmitteln ein reiſprechendes Urtheil zu erzielen, 
Staatsarchiv. Die . ſolches geeigneten was ihm jedoch nicht gelang. Schließlich beſchuldigte er 
Landgerichts⸗Gefängniſſes vom Scharfrichter W. 
Reindel jun. hingerichtet. 


“ 


älteren Akten und Urkunden ruhen zum Teile bei] den Staatsanwaltsvertreter Herrn Gerichtsaſſeſſor Weiß⸗ 
den Staatsarchiven in Königsberg und Poſen,ermel ſowie den Beiſitzer Herrn Landrichter Woelfel ver⸗ 


zum andern Teile bei den Regierungen und Lo⸗ Heben oe a a ode ee 12 
h ö 1567 Herren hätten ihn abſichtlich ins Verderben ſtürder MO TEN. 
kalbehörden der Provinz, wo für ihre Aufbewah⸗ Auch dem Gerichtsſekretär Herrn Bahr und dem Gerichts⸗ 


rung nicht überall genügend geſorgt und die Nutz⸗ diätar Herrn Kompa warf er Pflichtwidrigkeiten vor, weil 
barmachung derſelben wegen der mangelnden ſie feine Anträge gar nicht oder nur mangelhaft zu Pro⸗ 
Ordnung erſchwert, häufig ſogar unmöglich ge⸗ tokoll genommen hätten, um ihm zu ſchaden Reiſſow 


j hatte ſich daher wegen Beleidigung in 6 Fällen zu ver⸗ 
macht iſt. Jufolge des am 15. Februar 1899 antworten. In 3 Fällen wurde er für ſchuldig erklärt 


ſtattgehabten Brandes im Regierungsgebäude in] und zu einer Zuſatzſtrafe von 7 Monaten Zuchthaus ver. 
Marienwerder iſt die ſeit längerer Zeit ſchwebende f urtheilt. Hinſichtlich der übrigen 3 Fälle wurde das 


Frage wegen Schaffung eines die Provinz Weſt⸗ Verfahren eingeſtellt, weil die Beleidigten keinen Straf⸗ 
| i j antrag geſtellt hatten. — Der Droſchkenbeſitzer 
preußen umfaſſenden neuen Staatsarchivs wieder Frans Colbeckl aus Mocker welcher von dem 


aufgenommen worden. Für die Errichtung des] Gendarm Bartel zur Anzeige gebracht worden war, weil 
neuen Staatsarchivs iſt die Stadt Danzig als ſer ſich der Thierquälerei ſchuldig gemacht hatte, bot dem 
Sitz des Oberpräſidenten in Ausficht genommen. | Gendarm für die Zurücknahme der Anzeige 3 Ml. Er 
— Begrüßungstelegramme. Bei dem Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich verpflichtet, 9 rg Tage e Se au 1 0 ER 
Feſtmahl zu Ehren des Herrn Erſten Bürger⸗ als Bauplatz eine Parzelle von 1500 Qu.⸗Meter von eingeſchlagenem Holz wurden die Arbeiteriunen 
meiſters Dr. Kerſten am Donnerstag Db an der a a ene ud Unton Ge 1 5 125 Cu 955 
wurden Begrüßungstelegramme an Herrn ber⸗ wogegen demnächſt die jetzt im Rathhauſe aufbe⸗ mit je onaten Gefängnis beſtraft. — Wegen De 
Pale d br Goßler - en Re⸗ wahrten hiſtoriſchen Akten und Urkunden, unter a e inte Wie A r Pr 
gierungspräſidenten Horn in Marienwerder und Vorbehalt des ſtädtiſchen Eigentums, von dem nit Win kauf und deren Tochter Thereſe 
Herrn Oberbürgermeiſter Bender = Breslau ab⸗ neuen Staatsarchive aufzubewahren ſind. Die aus Stanislawowo zu 14 Tagen bezw. I. Monat 
geſandt. f 


Baukoſten ſind berechnet auf 116 000 Mk. für] Gefängnis verurtheilt. — Das Dien ſtmädchen 
— Perſonalien von der Regie⸗ 


die Gebäude, einſchließlich einer Dienſtwohnung Margarethe Lemski aus Eu m, welches das 
. 5 d 5 x Woh 8 Dienſt „des Fl te 
rung. Der Kreisſchulinſpektor Eichhorn in Stras⸗ nnn, de& © RE, 
burg Wpr., früher in Leſſen, iſt zum Regierungs⸗ 


für einen Archivdiener, und 4000 Mk. für tiefere | Nowalewsti zu Culm, aus Fahrläſſigkeit in Brand ge⸗ 
Fundierung, zuſammen 120 000 Mk. Hierzu; ſetzt hatte, wurde zu 30 Mk. Geldſtrafe ev. 10 Tagen 
Schulrath ernannt und zum 15. d. M. an die würden ſpäter noch die Koſten für die Außenan⸗ Gefängnis verurtheilt. — Eine Gefänguisſtrafe von 14 
Regierung nach Arnsberg berufen. 
— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 


Tagen erhielt der Arbeiter Wladislaus Ol⸗ 
waltung. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Schwe⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 13. Januar 1900. 
— Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten wird ſich am nächſten Montag die 
Beamten des Magiſtrats und der Polizeiver⸗ 
waltung vorſtellen laſſen. 


lagen ſowie für die ee 51900 e owski aus Mocker, der eine bereits entwerthete 
Der Bau könnte im Jahre 190 fertiggeftellt | Quittungsmarke nochmals verwendet hatte. — Unter 
werden. Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ſodann gegen den 


Verleihung des Grafentitels an den Kammerherrn 
Roland v. Brünneck ſind 1800 Mk. und für die 
Verleihung des Adels an eine Reihe von bürger- 
lichen Beamten und Offizieren ſind je 600 Mk. 


ehrer Albert Herſe aus Culmſee wegen Ver⸗ 
1 gegen 15 Sittlichkeit verhandelt. Herſe, 
welcher ſich in Unterſuchungshaft befindet, wurde 
mit drei Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer beſtraft. — Die Anklage] lie N 

in der letzten Sache richtete ſich gegen den früheren Stempelgebühren zu erlegen. 
Polizeiſerge anten Paul Pache aus Thorn * Ein Reform⸗Gymnaſium ſoll 
Gemeinde Wilmersdorf erhalten. 


und den Polizeiſergeanten Stanislaus jetzt auch die 

Sobocinsti daher und hatte das Vergehen der Körper⸗ Jes T 

verlezung im Amte zum Gegenſtande. Am 10. April Die Anſtalt joll als Realſchule eröffnet fund 
1898, dem erſten Oſterfeiertage, arretirte der Poligei- ſpäter, falls die minifterielle Genehmigung hierzu 
en Ned h 1 1 et en d tr ertheilt wird, zum Reform⸗Gymnaſium ausgebaut 
auf dem Neuſendiiſchen Pans it zum Polizei „werden. Die neue Schule ſoll bereits zu Oſtern 

5 Polizeigewahrſam N s zu 

ee de e bel A 900 00 d. J. ins Leben treten, und zwar mit zwei Vor⸗ 


widerſetzte ſich Wichert, weshalb Miſchko das Seiten⸗ ! 1 
1 19 und 5 demſelben dem Wichert mehrere ſchulklaſſen und den Klaſſen Sexta und Quinta. 
Hiebe verſetzte. ls 1 155 desen h ah 105 * An dem Eiſenbahnunglü ck bei 
Mißmuth mehrerer Zuſchauer, unter denen eis g s 1 2 5 1 
Arbeiter Karl Schramm von hier befand. Schramm Biſch 1 0 ichen Ir rer Wend de 
trat an Miſchto heran, machte ihm Vorhaltungen, daß koſtete, hat der eichenſ eller Brenner Schuld, der 
es doch unrecht ſei, in dieſer Weiſe einen Menſchen zu nach Einfahrt des Güterzugs auf Geleis 6 die 
e und 518510 1 eiwach toka 15 Umſtellung der Weiche für Einfahrt in Geleis 
anderer Perſonen bis vor das Polizeiwachtlokal. » era 0 N 1 n 
ſuchte der Polizeiſergeant Soboeinsti die Menſchenmenge 5 need eine ee ſo daß 
zu zerſtreuen und ſiſtirte hierbei den Schramm nach der Fo ge eines f eleisum aues au gehoben, ſo daß 
Wache, in welcher bereits die Perſonalien von Wichert die Weiche mit der Hand bedient werden mußte. 
aufgenommen ade e Hatte a bon Brenner ift verhaftet worden. Wie die „Deutſche 
lokal betreten, jo erhielt er, wie er eidlich bernd‘ e, Nerf u Pi 5 : sſekretär des 
Miſchto einen Schlag mit der Fauſt in das Geſicht, ſo⸗ 10 RER 113 10 155 0 5e nk 
daß ihm das Blut aus Mund und Naſe floß. Dieſem] Reich Poſtam 8 a 3 a D 5 0 
Hiebe folgten bald noch mehrere andere, jedoch vermochte] werden des Unglücksfalls folgendes Telegramm 
Schramm nicht zu unterſcheiden, pon wo dic enden an den Ober-Poſtdirektor in Straßburg gerichtet: 
geführt wurden, da ihm die Augen mit Blut beinbelt] „Erſchüttert von der Nachricht über den ſchweren 
waren und er die Thäter nicht erkennen konnte. Alsdann] 8 t 23 in Bi il 98 
wurde Schramm in das Arreſtlokal abgeführt und in Unfall der ahnpoſ in Bi chweiler gebe ich 
demſelben bis zum nächſten Tage zurückbehalten. Die | hiermit meiner tiefen Trauer über den Tod der 
drei Poſtbeamten Ausdruck. Die Beamten ſtarben 
mitten in treuer Pflichterfüllung einen ehrenvollen 
Tod. Sprechen Sie den Angehörigen meine 
und der Verwaltung innige Theilnahme aus und 
greifen Sie, ſoweit erforderlich, ſogleich mit den 


Anklage behauptete, daß außer dem bereits mit zwei 
Monaten Gefängnis beſtraften Polizeiſergeanten Miſchko ſich 
Unterſtützungsmitteln der Verwaltung ein.“ 
* Den groben Unfug des Neu⸗ 


die beiden Angeklagten Pache und Soboeinski der Mißhand⸗ 
jahrsſchießens hat ein Fabrikarbeiter in 


es Schramm ſchuldig gemacht hätten. Beide An⸗ 
0 Heilen dg eden m: N Pache will 
den Schramm nur zur Seite geſchoben haben, um Raum 
zum Verlaſſen des Wachtlokals zu gewinnen, Soboeinski 
hingegen will den Schramm garnicht angerührt haben. 

Dülken auf die Spitze getrieben. Er verſchaffte 

ſich einen Böller und ſtellte ihn in der Mitte 

ſeines Wohnzimmers auf. Dann lud er ihn mit 

zwei Döschen der ſog. Papierzündhütchen, wie 

ſie von den Kindern benutzt werden, um kleine 


Der Gerichtshof nahm auf Grund der Beweisaufnahme 

an, daß Pache ſich der Körperverletzung ſchuldig gemacht 

habe, jedoch nicht in Ausübung ſeines Amtes und ver⸗ 

urtheilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Monaten 

zuſätzlich zu der unlängſt über ihn wegen eines gleichen 
Vergehens verhängten einmonatlichen Gefängnisſtrafe. 
Sobocinski wurde freigeſprochen. — Eine Sache wurde 

vertagt. 

— Die Speditionsfirma R. A| ch läßt ihren Piſtolen abſchießen, und nahm, in Gegenwart 

von vier kleinen Kindern, einen 2 Centimeter im 

Durchmeſſer haltenden, 24 Centimeter langen und 

mehr als ein Pfund wiegenden Holzſtock, um 

die Papierzündmaſſe zu zerſtampfen. Es erfolgte 

eine Entladung, bei der der Ladeſtock durch die 

Zimmerdecke, einen Stuhlſitz und die zweite 

Zimmerdecke bis auf den Speicher geſchleudert 

wurd. Die Kinder blieben glücklicherweiſe unver⸗ 


am Weichſeluſer vor 4 Jahren erbauten eiſernen 
Wellblechſchuppen auseinandernehmen, 

letzt, während der Kanonier ſich das Geſicht ſtark 

verbrannte und ein Stück des rechten Daumens 


und die Theile auf dem Stadtbauhof unterbringen. 

Die Maßregel iſt nothwendig, weil zum Früh⸗ 
jahr Hochwaſſer mit ſehr ſtarkem Eisgang zu er⸗ 

der Vorgang erſcheint kaum glaublich, 

eer nach der polizeiiichen Unterfuchuug 

dĩbvie geſchildert zugetragen. 


warten iſt. 
Hauptgewinn der Berliner 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
12 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 
N * — 
kterie im Werthe von 15 000 Mk. 
wie wir kürzlich meldeten, nicht erhoben 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
worden, und es wurde deshalb der glückliche 


hene 292 Meter. 

Gewinner geſucht. Als ſolcher meldete ſich ein 

Braſilianer, Dr. H., indeß ſcheint fein Anſpruch 
kein berechtigter geweſen zu ſein, denn jetzt wird 
aus Breslau gemeldet, daß der wirkliche Ge⸗ 
winner, ein dortiger Beamter, mit dem Glücks⸗ 
loos nach Berlin gefahren ſei, um den Gewinn 
zu erheben. 


* Aus dem Heimathsorte Adam 
Rieſes. Unter den Städten und Städtchen 
Oberfrankens hat Staffelſtein allein jegliche Feier 
der Jahrhundertwende unterlaſſen. Man erzählt 
ſich nun ſcherzweiſe, daß der Rath von Staffel⸗ 
ſtein dies zu Ehren ſeines berühmten Landsmannes 
Adam Rieſe gethan, um zu beweiſen, daß man 
in der Stadt des Rieſe allein noch richtig bis 
hundert habe zählen können. 

* Gelegentlich eines Tanzfeſtes 
in Aradacz (Ungarn) find in Folge Herab— 
ſtürzens einer brennenden Petroleumlampe drei 
Tänzerinnen verbrannt, mehrere haben ſchwere 
Verletzungen erlitten. 

* Schweigen iſt — — kein Gold. 
Bis jetzt galt das alte Sprüchwort, daß Reden 
Silber und Schweigen Gold ſei, unangefochten 
als berechtigt. Nunmehr aber treten verſchiedene 
bedeutende Aerzte mit der Behauptung auf, daß 
dem durchaus nicht ſo ſei, daß Reden vielmehr 
vom mediziniſchen Standpunkte Gold, und 
Schweigen alles andere als Gold. Schon in 
den dreißiger Jahren behauptete der große Patho⸗ 
loge De Coidet, daß längeres und beſonders 
unfreiwilliges Schweigen in verhängnisvoller 
Weiſe auf die Verdauungsorgane einwirke und 
das ganze Ernährungsſyſtem ſchwäche und unter⸗ 
grabe; daß es eben ſo nachtheilig den Athmungs⸗ 
apparat beeinfluſſe und ſchließlich zur Auszehrung 
führe! Wenig ſpäter beſtätigte Profeſſor Forcand 
in Paris dieſe Annahme, und wies auf grund 
einer ſorgfältigen Statiſtik nach, weshalb gerade 
in den Zellengefängniſſen, wo das Schweigen zur 
Hauptbedingung des Straſvollzuges erhoben ward, 
die Bruſtkrankheit geradezu furchtbare Verheerun⸗ 
gen anrichte und ſich jährlich um 60 Prozent 
über die normale unb allgemeine Sterblichkeit er⸗ 
hebe. Dr. Bureg baute auf dieſer Grundlage 
weiter und wies nach, wie ſich die Sterblichkeit 
unter den Gefangenen in Frankreich ſeit Ein⸗ 
führung des Redeverbotes (am 10. Mai 1839) 
plötzlich von 6,25 auf 9,95 pt. erhoben habe, und 
das trotz der lobenswertheſten und ernſthafteſten 
Anſtrengungen der Generalverwaltung, um das 
Verpflegungsſyſtem entſprechend aufzubeſſern. Ge⸗ 


8 9 Nee 
der 
ſt a u d der 


Keuter kathntiſe 
Aufat tit aun 
Aud Schuhe der Arbeiter Trranz Wieleſt Der war 
ſchaffte mit einem zweiten Arbeiter ein ungefahr (Senn 
ſchweres Schwungrad aus der Gießerei über den Hof, 
als er in Folge der Glätte hinfiel. Das Rad kippte um 
und fiel, da es der andere Arbeiter allein nicht halten 
kunnte, auf den Wielewski. Dem Bedauernswerthen 
wurden beide Oberſchenkel ſowie die rechte Leiſtengegend 
ſtark gequetſcht. f 
podgorz, 10. Januar. Der Plan, hier eine Diako⸗ 
niſſen⸗Station zu gründen, ſoll ſich in Kürze verwirk⸗ 
lichen. Herr Pfarrer Endemann hat zu dieſem Zwecke 
aus eigenen Mitteln ein Grundſtück gekauft; durch ihn 
„tt auch eine Kommiſſion gebildet worden, der die Damen 
Frau Voß, Kühnbaum und Jaugſch und die Herren 
Bürgermeiſter Kühnbaum, Dr. Horſt und Kaufmann 
R. Meyer angehöre . Die Koſten für den Umbau und 
| Einrichtung des Gebäudes werden 2400 Mark betragen. 
— Die Schweſtern ſtellt das Mutterhaus zu Danzig. 


Kleine Chronik. l 


* In der Berliner Stadtver⸗ 
! ordnetenverſammlung am Donnerstag 
brachte der Vorſteher⸗Stellvertreter Michelet das 
Dankſchreiben des Kaiſers auf die 
Glückwünſche der Verſammlung zum Jahreswechſel 
zur Verleſung; das Schreiben, welches unge⸗ 
wöhnlich kurz und kühl gehalten ift, lautet: 
„Den Stadtverordneten meiner Haupt⸗ und Reſi⸗ 
denzſtadt Berlin ſpreche ich für die Glückwünſche, 
welche mir zum Beginn des neuen Jahres und 
Jahrhunderts in der Adreſſe vom 1. d. M. dar⸗ 
gebracht worden ſind, meinen Dank aus.“ 
Wie der deutſche Kaiſer zum 
König von Italien gemacht wird, 
dieſen intereſſanten Vorgang kann man — ſo 
ſchreibt die „Berl. Ztg.“, welche der Erſtauf⸗ 
führung der „Dame von Maxim“ bereits im 
Pariſer Nouveaute⸗Theater beigewohnt hat — 
jetzt allabendlich im Berliner Reſidenz⸗Theater 
beobachten. Im dritten Akt des Schwankes hätte 
der Arzt Petibon (Alexander) genau nach dem 
Feydeauſchen Orginal die Worte zu ſprechen: 
„Ich wollte mich an den Deutſchen Kaiſer wenden, 
doch — der reiſt jo viel ...“ In der deutſchen 
— Bearbeitung des Reſidenz⸗Theaters heißt aber 
der Satz: „Ich wollte mich an König Humbert 
wenden, doch — dieſer iſt immer unterwegs ...“ 
Die Nobilitirungen und Standes 
erhöhungen haben, wie der „Hannov. Cour.“ 
berechnet, dem preußiſchen Steuerfiskus folgende 
Einnahme verſchafft. Für die Verleihung der 
Herzogswürde an den Fürſten Hatzfeld iſt ein 
Stempel von 5000 Mk. zu erlegen. Graf Phi⸗ 
lipp von Eulenburg hat für die Verleihung des 
Fürſtentitels 3000 Mk. Stempelgebühren zahlen. 
müſſen, ebenſoviel die Grafen zu Dohna ⸗Schlo⸗ 
bitten und zu Inn⸗ und Knyphauſen. Für die 
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Schuhe Ds 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


nau dieſelben Erfahrungen find in England und 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
anderen Ländern gemacht worden. Nichts de⸗ 


Berlin, 13. Januar. Fonds feſt. nee 


primirt und untergräbt die menſchliche Natur] guſſiſche Banknoten 216,35 | 216,35 
mehr, als gewaltſames Schweigen, während die Warihan 8 Tage 216,05 == 
Ausſprache unzweifelhaft als eins der wichtigſten ae 01 11 89 00 890 
Förderungsmittel der Geſundheit aufzufaſſen iſt.] Preuß. Konſols 3% pet 98.25 98.25 
* Eine Seele hat keine Hände. Preuß. Konſols 3%, pCt. ab 98,40 98,25 
N } 2 \ Bo 1018 2 . 9. N 98, 
Das ruſſiſche Blatt „Saratowski Dnewnik“ ver⸗ il en De 98070 9840 
öffentlicht folgende Anzeige aus dem Jenſeits, ee An Re ’ 2 
deren Authentizität verbürgt wird: „Ich Akulina Be 5 3 p 90000 9509 
Matwejew, Witwe eines Feuerwerkers der 17. Posener Pfandbriefe 31 pet. 95.25 95,40 
Batterie, befinde mich bereits feit zehn Jahren 1 A 4 p6t 101,60 | 101.60 
im Jenſeits. Da aber trotzdem der Dorfichulze 5 5 Ae e 4½ bt. 205 2000 
der Gemeinde Tſcherkeſſy meine Penſion mittelſt] Italien Rente 4 pot. 93-90 93˙90 
gefälſchter Dokumente behebt, ſo bringe ich dies] Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 83,20 5 83.00 
zur Kenntnis der Saratower Finanzkammer.] Diefonto-Komm-Anth. ertl. 193,60 | 193,25 
Ich wollte mich unterſchreiben, aber ich kann en ee 2050 20410 
R 5 e ee u Dt 2 “FALL, „ „ 
nicht, da meine Seele feine Hände hat. Nordd. Kredikanſtalt⸗ Aktien 12280 | 12280 
Eiſenbahn-Entgleiſung. Un⸗ Thorn. Stadt. Anleige 30 pt. 255 
weit der Station Baladſchara ift der Perfonen- | Weizen : Loto Newyerk Okt. 75 e 75 
zug der Wladikawkas⸗Bahn entgleift. Die Loko⸗] Lwiritas; Loko m. 70 M. St. 47780 7.30 


motive und vier Waggons ſind zertrümmert. 
Fünf Paſſagiere ſind tot, neun wurden ſchwer 
verwundet ins Spital Baladſchara gebracht. Als 
Urſache der Kataſtrophe wird die Unterſpülung 
des Oberbaues durch Schmelzen des Schnees an⸗ 
gegeben. 

Ein äußerſt heftiger Sturm 
wüthet ſeit Mittwoch im ganzen Mittelmeere. 
Der Dampfer „Tell“ iſt auf den Strand ge⸗ 
worfen worden, die Paſſagiere befinden ſich in 
Sicherheit. — Aus Cherbourg wird gemeldet, 
daß eine Bark mit fünf Matroſen geſunken iſt. 
— Aus Boulogne wird der Untergang eines 
Fiſcherbootes berichtet, wobei neun Perſonen ums 
Leben kamen. 

* Ueber das Erdbeben im Kauka⸗ 
ſus wird der „Polit. Korreſp.“ geſchrieben: 
Bei dem Erdbeben im Bezirk von Achalkalakſa 
in der Provinz Tiflis ſind drei heftige Stöße 
aufeinander gefolgt. Die Wirkung war furchtbar. 
Elf Gemeinden wurden zerſtört, in ſechs iſt nicht 
ein Haus ſtehen geblieben. Die Zahl der 
Menſchen, die durch dieſe Einſtürze das Leben 
eingebüßt haben, beläuft ſich auf 900, die der 
zerſtörten Häuſer auf 700. Die Einwohner, die 
ſich in unterirdiſchen. Wohnungen aufhielten, 
wurden darin lebendig begraben. Zwei Bataillone 
Soldaten wurden entſendet, um die Trümmer 
wegzuräumen. Sie haben ſchon 600 Leichen 
ausgegraben, außerdem viele Verwundete. Da 
noch fortwährend Bodenſchwankungen beobachtet 
werden, wurde der Geologe Weber nach dem be— 
zeichneten Gebiete entſendet, um Beobachtungen 
durchzuführen 

* An Gatacre, Buller und Ko. 
Alſo ſpricht ein alter Stratege zu jedem britiſchen 
General, der darüber klagt, daß er im Feindes— 
land irre geführt wird: So Du willſt operieren 
in Südafrika und beabſichtigſt dabei richtig vor⸗ 
zugehen und nicht ins Blaue hineinzutappen, ſo 
ziehe zu Rate eine Karte, und zwar nicht eine 
Viſitenkarte, oder eine Poſtkarte, oder eine Tiſch⸗ 
karte, oder eine Anſichtspoſtkarte, ſondern die Ge⸗ 
neralſtabskarte; orientiere Dich perſönlich auf dem 
Plan, nämlich nicht auf dem Eifenbahnfahrplan, 
oder dem Lotterieziehungsplan, oder auf dem 
Schuldentilgungsplan, ſondern auf dem Plan 
des Kriegsgeländes; ziehe Erkundigungen ein über 
die Straße, und zwar nicht über die Behrings- 
ſtraße, oder die Gotthardſtraße, oder die goldene 
Mittelſtraße, oder die Milchſtraße, ſondern über 
die Straße, auf der Deine Truppen marſchieren. 
Stelle auch fleißig Poſten aus, und zwar beileibe 
keine Rohrpoſten, oder Rehpoſten, oder Waren⸗ 
poſten, oder Privatpoſten, oder Hiobspoſten, ſon⸗ 
dern Beobachtungspoſten. Suche Dich zu infor⸗ 
mieren über die Vorgänge in dem Lager, und 
zwar nicht in Wallenſteins Lager, oder in Mey 
erbeers Feldlager, oder in Kreutzers Nachtlager, 
ſondern in dem Lager der Buren und halte offen 
die Augen, und zwar nicht die Hühneraugen, oder 
die Fettaugen, oder die Würfelaugen, oder die 
Neunaugen, ſondern die Augen Deines Kopfes; 
ſo wirſt Du nicht irregeführt werden, und wenn 
Dich dann trotzdem der Feind überrumpelt, 
wirſt Du wenigſtens wiſſen, auf welchem Fleck 
Erde Du Dich befindeſt und wo Du verhauen 
wirſt! 


Wechfel - Diskont 6 pt., Lombard Zinsfußs 7 pCt. 


Schutz gegen Aſthma. 


Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an 
Aſthma Leidenden in Thorn ein Schutzmittel gegen dieſe 
Krankheit angedeihen zu laſſen. i 

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem ſie 
Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu 
dem Schluſſe gekommen, daß es gegen dieſe höchſt läſtige 
Krankheit überhaupt keinen Schuß giebt. Dieſe Annahme 
iſt falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte Autorität, 
Herr Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle dieſer 
Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer lebender 
Arzt, durch Herſtellung und Anwendung eines Schutz⸗ 
mittels bereits ſeit vielen Jahren glänzende Erfolge er⸗ 
zielt. Dieſes Mittel, „Dr. R. Schiffmann's Aſthma⸗ 
Pulver“ beſteht aus 34,90 /, Salpeter, 51,100, ſüd⸗ 
amerikaniſcher Stechapfel, 14% riechender Kugelkolben. 
Das Pulver ift ein Präventivmittel, welches die be⸗ 
haupteten vorzüglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür joll 
ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert werden. Es wird 
nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiffmann 
Willens iſt, jeder an Aſthma leidenden Perſon ein unent⸗ 
geltliches Probe - Packet feines Mittels zugänglich zu 
machen. Zu dieſem Zwecke werden hiermit alle Leidenden 
dringend erſucht, ihre Namen und Adreſſen per Poſtkarte 
aufzugeben. Es wird ihnen alsdann ſofort ein abſolut 
koſtenfreies Probe-Packetzugeſandtwerden. Herr Dr. Schiff⸗ 
mann geht nämlich von der Anſicht aus, daß eine per⸗ 
ſönliche Probe mehr überzeugt und den Wert des Mittels 
beſſer beweiſt, als die Veröffentlichung vieler tauſender 
Zeugniſſe ſolcher Perſonen, welche durch den Gebrauch 
dieſes Aſthma - Schutzmittels vor den läſtigen Anfällen 
jener Krankheit bewahrt worden ſind. „Dr. Schiffmann's 
Aſthma- Pulver“ iſt bereits ſeit Jahren in den meiſten 
Apotheken Deutſchlands verkauft worden, wenn auch viele 
Perſonen bisher nie davon gehört haben mögen. Um jetzt 
alle dieſe Perſonen hiervon zu benachrichtigen und in der 
Abſicht, dieſes Mittel allgemein zu machen, wird vor⸗ 
ſtehende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies ſicherlich 
ein liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche 
mit dem oben erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten un⸗ 
verzüglich sub Chiffre: „Dr. Schiffmann“ an die An⸗ 
noncen Expedition G. L. Daube & Co., Berlin W., 
Leipzigerſtraße 26, zur Weiterbeförderung ſchreiben und 
die ihnen gebotene Gelegenheit ein Probe = Packet durch 
eines ſeiner Apotheken-Depots koſtenfrei zugeſandt zu er⸗ 
halten, nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Schreibt alſo 
ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage unent- 
geltliche Proben verſendet werden können. Ausdrücklich 
wird gebeten, nichts weiter als Namen und die Wohnung 
auf die Poſtkarte zu ſchreiben, und dieſe einzuſenden. 
Nichts weiter iſt nöthig. 


der Leibarzt des Kaisers 
von Russland 4:4. wuukori 


durch eine rückhaltsloſe An- 

erkennung, die er dem 
ruſſiſcheu Knöterich (Polygonum avie) als Linderer qual⸗ 
voller Huſtenleiden ausgeſprochen hat, weite Kreiſe von 
der Heilkraſt dieſer Pflanze überzeugt zu haben. Es 
beſteht bekanntlich ſowohl in der Aerztewelt, wie beim 
Publikum ein völlig ungerechtfertigtes Mißtrauen gegen 
manche einfache Hausmittel. Ein gelehrtes Recept und 
eine unverſtändliche Diagnoſe wollen mal che lieber als 
ein natürliches Pflanzenheilmittel und redet der Glaube 
aller Zeiten und Völker, welche in den Pflanzen wunder⸗ 
bare Naturkräfte vermuteten, eine deutliche Sprache.“ 
Es iſt eines der erfreulichſten Zeichen unſerer Zeit, daß 
die Wiſſenſchaft ſich mehr und mehr mit dieſer Thatſache 
abzufinden ſucht. Früher war man gewöhnt, hochmütig 
jede Heilkraft der Pflanze zu leugnen, heute macht man 
nicht mehr den Verſuch, Unbeſtreitbares als nicht vorhan⸗ 
den anzuſehen, ſondern ſucht die Erſcheinungen wiſſen⸗ 
ſchaftlich zu erklären. Gerade die epochemachende Eut⸗ 
deckung des Tuberkel⸗Bacillus, die wir dem Geheimen 
Medizinalrat Profeſſor Dr. Koch verdanken, hat eine Erklä⸗ 
rung gegeben für die überraſchende Heilkraft des aus 
dem ruſſiſchen Knöterich hergeſtellten Bruſtthees. Dieſelbe 
iſt dahin zu deuten, daß der regelmäßige und conſequente 
Genuß dieſes Thees den Körper gegen die Mikroben 
immuniſiert und ſelbſt ſolche Körperteile wieder geſunden 
läßt, in denen der mörderiſche Bacillus bereits ein weites 
Terrain erobert hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
neben der Anwendung des Abſudus der genannten Pflanze 
auch die ſonſtigen Vorſchriſten einer rationellen Lebens⸗ 
weiſe beachtet werden muſſen. Ein von Herrn Er mit 
Weidemann in Liebenburg (Harz) gratis zu 
bezichendes Buch hat das Verdienſt, dieſe Vorſchriften 
zuſammengeſtellt und eine große Reihe von Gutachten 
über die Wirkungen des ruſſiſchen Knöterichs bei Hals⸗ 
und Lungenleiden geſammelt zu haben. Wir empfehlen 
daher dringend, ſich dieſes Buch kommen zu laſſen. 


Mer Sade bracht. . 


Hohensteiner Seidenweherei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider, 


Neueſte Nachrichten. 

London, 12. Januar. Nach einem amtlichen 
Telegramm betragen die Verluſte an Offizieren 
in der Schlacht vor Ladyſmith am 6. Januar 
auf engliſcher Seite 14 Todte und 27 Verwundete. 

London, 12. Januar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Abgeſehen von den Offizieren ſind bei 
Ladyſmith am 6. d. Mts. 135 Mann getödtet 
und, 244 Mann verwundet worden. 

London, den 13. Januar. (Tel.) Aus 
Frere wird gemeldet, daß der Flußübergang bei 
Potgieters Drift, den General Buller am Tugela 
beſetzt hat, keine Brücke iſt, ſondern nur ein Fähr⸗ 
boot, das 11 engliſche Meilen weſtlich von Co- 
lenſo ſich befindet. 

Loureneo Marquez, 12. Januar. Es 
verlautet, daß Schaaren von bewaffneten Swaſis 
in das Grenzgebiet der Südafrikaniſchen Republik 
eingedrungen ſind und eine große Anzahl von 
Kaffern getödtet haben. 


„„ ———....;ßðV'. — SENT DEF RBEREBERTTEEENESEEERERERENTEN 


ooo ooo Belanntmachung. 


(6) Die Geburt eines Töchter- Zum Bezirts- und Armenvorſteher 
chens zeigen hocherfreut des Bezirks IXb iſt Herr Fletz — 
an Mellienſtraße 93 — und zum Armen⸗ 

deputirten für das 2. Revier V. Be⸗ 


Bekanntmachung. 


ö Am Mittwoch, den 17. Januar d. Is., vormittags 10 Uhr findet 
in Splittstösser's Gaſthaus zu Renezkau ein Holzverkaufstermin ſtatt. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen Sonntag, den . Januar: 


Robert Hellwig 


Ziegelei-Park. 


und Frau. 
Thorn, den 13. 1. 1900. (@) 


MEOSOS000S 


Heute früh 12½ Uhr ent- 

sehlief sanftnach kurzem, 
schwerem Leiden meine 
a innigstgeliebte unvergess- 
liebe Mutter, unsere gute 
Tante und Schwägerin 


7 . e = 
tilie Keil 
Zeeb. Tschirner 
im 63. Lebensjahre. 
Dieses zeigt, um stilles 
Beileid bittend an 


Thorn, d. 13. Jan. 1900 
i Der tieftrauernde Sohn 
Max Keil. 


Die Beerdigung findet 

am Dienstag, den 16. d. M., 

4 Nachm. 3 Uhr vom Trauer- 

#4 hause, Schuhmacherstr. 2 

aus nach dem Garnison- 
4 kirchhofe statt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Fleiſch und 
der nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädtiſchekranken⸗ 
haus und für das ſtädtiſche Wilhelm: 
Auguſta = Stift (Siechenhaus auf der 
Bromberger Vorſtadt) ſoll auf das 
Jahr 1. April 1900/1901 vergeben 
werden. i 
Der Bedarf beträgt überſchläglich: 
50 Etr. Rind», 5 Ctr. Kalb⸗, 10 Etr. 
Hammel⸗, 10 Ctr. Schweinefleiſch, 
3 Etr. inländiſches Schweineſchmalz, 
12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. Graupe 
(mittelſtark), 11 Ctr. Hafergrütze (ge⸗ 
ſottene), 11 Ctr. Gerſtengrütze 
(mittelftart), 4 Ctr. Reisgries, 125 
Kilogramm (2 Ballen) Guatemala⸗ 
Kaffee, 50 Kilogr. (1 Ballen) Java⸗ 
Kaffee (gelb), 10 Sack Salz, 8 Eir. 
bosn. Pflaumen (80/85), 5 Er. 
Kaiſer Otto - Kaffee „Hauswald“, 
6 Ctr, gemahlene Raffinade und 
etwa 300 Eimer Eis. 
Anerbieten auf dieſe Lieferung 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 10. Februar, 
Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben 
— ſoweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift: „Liefer⸗ 
ung von Lebensmitteln.“ 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerm Bureau II zur Einſicht aus, 
In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter- 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
ſind. 
Thorn, den 9. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Ueber das Vermögen des 
Klempnermeiſterlohannssglogau 
in Thorn — in Firma Johannes 
Glogau — und ſeiner güterge— 
meinschaftlichen&hefraulenriette 
geb. Sabietzki iſt 


am 12. Januar 1900, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 3. Februar 1000. 


Anmeldefriſt 


bis z. 0. Februar 1000. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 5. Februar 1900, 
Vormittags 10 ½ Uhr 
Termiuszimmer Nr. 7 des hieſi⸗ 
gen Amtsgerichts und allgemeine 
Prüfungstermin ö 


am 24. Februar 1000, 
5 Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 12. Februar 1900. 
Wierzbowski. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


2 Laden 


mit anſchließender Wohnung, an der 
Gerechtenſtraße gelegen, welcher neu 
ausgebaut werden ſoll, iſt v. 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung, im ganz. auch geth, z. verm. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 22, IT. 


Teufel. 2. 


zirks Herr Prybill — Schillerſtr. 6 
— wiedergewählt worden. Letzterer 
vertritt den Bezirks- und Armenvor⸗ 
ſteher des V. Bezirks in Behinderungs⸗ 
fällen. 

Thorn, den 12. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen königl. Landgericht 
1 Nußbaum ⸗Kleiderſpind, 
1 Spazierſchlitten, 1 Salon⸗ 
ſpiegel m. Unterſatz, 1 Sopha, 
2 Soſſel, 1 Buffet, 100 Fl. 
Rothwein 

zwangsweise, ſowie 
1 einſpännigen Rollwagen, 
280 Herreufilzhüte 

(letztere im Auftrage des Konkurs- 

Verwalters) 

freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 

baare Zahlung verſteigern. 

Hehse, Klug. Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Chorn. 


Vom 1. bis 11. Januar 1900 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 


1. Sohn dem Maurermeiſter Adolf 
Sohn dem Schuhmacher- 
meiſter Wenceslaus Ryszkiewiez. 3. 
Tochter dem Arbeiter Robert Konitz. 
4. Sohn dem Proviantamts⸗-Aſſiſtenten 
Friedrich Oeltze. 5. Sohn dem Feld⸗ 
webel im Juf.⸗Regt. 61 Adolf Hoff: 
mann. 6. Sohn (unehelich). 7. Sohn 
(unehelich). 8. Sohn dem Klempner⸗ 
meiſter Friedrich Strehlau. 9. Tochter 
dem Bureauvorſteher Adam Baſinski. 
10. Tochter dem Maurerpolier Auguſt 
Weinert. 11. Sorn dem früh. Ge⸗ 
richtsvollzieher Anton Guſtav Kla⸗ 
ſchewski. 12. Sohn dem Maſchiniſten 
Johann Poppke. 13. Tochter dem 
Regſerungs-Aſſeſſor Eduard Kauſch. 
14. Sohn (unehelich). 15. Tochter 
dem Fleiſchermeiſter Joſeph Zagrabsli. 
16. Sohn dem Maurermeiſter Georg 
Plehwe. 17. Tochter dem Tiſchler 
Johann Ruminski. 18. Tochter dem 
Arbeiter Johann Zwolinski. 19. 
Tochter dem Schloſſer Ferdinand 
Mundt. 20. Tochter dem Arbeiter 
Franz Kloſinski. 21. Sohn dem 
Tiſchlermeiſter Adolph Klauß. 22. 
Sohn dem Hauptzollamtsdiener Guſtav 


Haaſe. 
b. als geſtorben: 


nachſtehende Holzſortimente: 
Schutzbezirk WGuttau: 
ca. 240 rm Kiefern⸗Kloben 


ca: 34 
Schutzbezirk Steinort: 
16 rm Kiefern⸗Kloben 


a „ Reiſig 
106 „ " " 
ca. 180 „ 5 = 


Thorn, den 8. Januar 1900, 


(Totalität), 


„ Spaltknüppel (Totalität). 


1 
II (trockene Stangenhaufen) 
II (grüne Stangenhaufen) 


Der Magiſtrat. 


AAAAAAAAAAA 


AAAAAAAAAA 


Das zur 


A. Jakuhowski’ihen & on kursmaſſe 


gehörende 


Vaaren- Lager, 


beſtehend in 


Cigarren, Cigarretten, Tabalen, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale P VBreiteſtr. Nr. 8 
ausverkauft. : 


AA AA AA 2A A 


3222244427 


Stets scharf! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 

. Das einzig Praktische für glatte Wege. „. 

Ä Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des E 

Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 

Werthige Nachahmungen ist jeder einzelne unsererH-Stollen mit neben- 
stehender Fabrikmarke versehen, Worauf man beim Einkauf achte! 

Grosse Preisermässigungs 

Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg, 


0 
Yahric- 
L 


Mn Hi 


Beffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag, den 16. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſ. Pfandkammer 
des Kgl. Landgerichts 
1 Seidipind, 1 Bierapparat 
1 Muſikautomat u. | w. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 


gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt. 

Gerichtsvollzieher in Thorn. | 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


1. ͤKaufmannswittwe Henriette Dann, 


90 J. 2. Hauptzollamtsaſſiſtent a. D. 
Wilhelm Melzer, 78 J. 3. Mar⸗ 


garethe Krumſieg, 26 T. 4. Arbeiter⸗ 
wittwe Magdalena Koszinski, 78 J. 
5. Auguſt Müller, 1 J. 6. Thor⸗ 
ſteuer-Kontroleur-Wittwe Friederike 
Wojtſchekomski, 75 J. 7. Hermann 
Klonower, 4 M. 8. Paul Willigalsli, 
6 T. 9. Schifferfrau Anna Krajewski, 
85 J. 10. Gertrud Kolaczkowski, 
4 M. 11. Johanna Pfetzer, 3½ M. 
12. ehemaliger Kellner Hermann Go⸗ 
mille, 36 J. 13. Arbeiter Albert 
Moede, 40 J. 14. Bäckermeiſter⸗ 
wittwe Auguſte Dinter, 69 J. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Pferdeknecht Ignatz Dymerski u. 
Marie Kwiatkowski, beide Oſſowken. 


2 Eiſenbahn-Materialienverwaltungs⸗ * 


Gehilfe Carl Thieß und Olga Freund⸗ 
Jeszewo. 3. Müller Boleslaus Walter 
und Joſephine Klammer-Dorf Birglau. 
4. Schmied Franz Chilinski⸗Graudenz 
und Konſtantia Pacholski -Rondſen. 
5. Arbeitsmann Franz Nalkielski und 
Johanna Sledr, beide Kehrwalde. 
6. Oberfeuerwerker Chriſtoph Schulze 
und Clara Haak-Marienburg. 7. Ar⸗ 
beiter Lorenz Polakiewiez-Kgl. Buch⸗ 
walde und Veronika Sze ypforowski⸗ 
Col. Weißhof. 8. Maurer Wladis⸗ 
laus Cizewski und Leonhardia Danie- 
lewsta = Gr. Pacoltowo. 9. Schiffs⸗ 
eigner Michael Wierzbicki und Joſepha 
Mirecki. 10. Arbeiter Franz Bet- 
lewski⸗Piekarken und Leokadia Zie⸗ 
linski ⸗Belno. 11. Feldwebel und 
Zahlmeiſteraspirant Carl Sawatzki 


und Martha Gutjahr⸗Lindenau. 12. 
Arbeiter Ignatz Bartoſchewski und 
Anna Uſarewiez, beide Gollub. 13. 


Wagenführer Franz Affeldt und Ma⸗ 
rianna Urbanski⸗Culmſee. 14. Feld⸗ 
bahn - Lokomotivführer Franz Lach⸗ 
mann und Auguſte Glinkau⸗Leibitſch. 
15. Arbeiter Johann Haberſtroh und 
Luiſe Schulz, beide Berlin. 16. Photo⸗ 
graph Salomon Pfeiffel⸗Allenſtein 
und Martha Schrubski-Culm. 17. 
Arbeiter Albert Glanıa und Maria 
Goſtomski. 18. Fabrikdirektor Joſeph 
Hertwig und Wittwe Auguſte Heine 
geb. Klemp. 19. Maurer Paul 
Reſchke und Auguſte Haby, beide 
Berlin. 20. Schiffseigner Theodor 
Walencikowski-Danzig und Julianna 
Papierowski. 21. Bäckermeiſter Max 
Witt und Wilhelmine Hubert - Gr: 
Rogau. 


d. ehelich ſind verbunden: 

1. Feldwebel im Art, = Regt. 11 
Albert Papke mit Renate Bark. 2. 
Arbeiter Wilhelm Geduhn mit Ida 
Asmus. 3. Maurergeſelle Franz 
Wiczinski mit Antonie Dybowski. 


Fücher- 
Ausverkauf!!! 


Stück von 50 Pfg. an. 


Thorner Schirmfabril. 


Freundkl. möbl. Zimmer, 
Hof 1 Tr., v. 15. d. Mts. zu haben 
Strehlau, Coppernieusſtr. 15. 


Kaninchen 


(große Sorte) hat zu verkaufen 
Fellert, Moder, Sandſtr. 5. 


Ein Wagen 
(Einſpänner) zu verkaufen. 
J. Borkowski, Stellmachermſtr., 

Tuchmacherſtraße 1. 
Daſelbſt können ſich j 
BE f N 
2 Lehrlinge 223 


ſofort oder ſpäter me den. 


2 Lehrlinge, 
welche die beſſere Schuhmacherei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
W. Schulz, Schuhmachermſtr, 
Mellienſtraße 114. 


Schülerinnen, 


welche die feine damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich ſof, melden. 


L. Bölter, akad. geb. Modistin, 


Coppernieusſtraße 37. 


Aufwärterin 

für den ganzen Tag geſucht 
Mauerſtraße 36, part. 
Aufwärterin geſ. Altſt. Markt 9, II. 

Aufwartemädchen 
wird ſogleich verl. Brückenſtr. 4, II. 
Aufwärt. verl. Gerechteſtr. 35, 1. Laden. 

Aufwärterin 


kann ſich melden 
Eliſabethſtr. 6, 5 Treppen. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 


Baderſtr. 23 2. Et. 6 Zim. 1150 M. 
Schul- u. Mellienſtr.⸗ 
7 


Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts 


* 


räume 300 = 
Brombergerſtr. 96 Stall. 
und Remiſe 250 


Heiligegeiſtſtr. 7/9 Wohn. 150250 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 2 225 


* 


Mellienſtr. 84 3.6.2 = 200 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 = 180 
Hoheſtr. 1 part. 2 = 180 


Hoheſtr. 1 Lagerkell. od. Werkſt. 180 


ann n eee een eee 


Cul. Chauſſ. 10 Burr. 2 150 
Schulſtr. 21 3. Et. 1 150 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 125. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 36 
Schloßſtr. 4 2 ⸗mbl. 30 
Marienſtr. 13 1. Et. 1 ⸗mbl. 25 
Jakobsſtr. 13 1. Et. 1 ⸗mbl.20 
Marienſtr. 8 1. Et. 1⁊⸗ 20 
Schloßſtr. 4 I. Et. 1 ⸗mbl. 15 = 


Jakobsſtr. 13 1. Et. n. v. Imbl. Z. 20 M. m. 
Jacobsſtr. 17 1. Et. Im. Zim. 20 M. m. 
Schulſtr. 20, ein dreifenſtriges Zimmer. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall m. Burſchengel. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mon. 10⸗ 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Grosses Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. Pionier - Bataillons Nr. 2, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabs⸗ Horniſten Hartig. 8 


Eintritt 25 pfg. 


Anfang 4 Uhr. 


55 
Reichhaltiges Programm. N 

Speiſen u. Getränke in vorzügl. Güte u. Auswahl. 
die Säle sind gut geheizt. SE 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein. 17 


Ploetz & Meyer. N 


Artushof, 


Sonntag, den 14. Januar 1900: 


Großes Strkich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork 


Anfang 8 Uhr. 


Pomm.) Nr. 61 


Eintritt 50 Pf. 


Billets a 40 Pf. find im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr im Reſtaurant 
„Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen, 
(12 Perſ.) a 5 Mk., entgegengenommen. a 


Gymnasialschüler-Zirkel! 
Nächſte 


Tanzitunde |, 


mittwoch, den AT. Januar 
im Museum. 
Balletmeifter Haupt. 


Janzunterricht! 


Gleich nach Oſtern richte ich wie 
jedes Jahr wieder einen 
Schüler⸗Canz⸗Kurſus 
ein, einen Tanz⸗Kurſus für Kaufleute 
erſt wieder im Oktober d. Is. 


Elise Funk, Balletmeiſterin 
- in Posen, Cheaterſtr. 3. 


m ͤ w 
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0 Loewe-Balladenschatz!v 
** (hoch, mittel, tief). 7 


N 
engere Auswahl der 15 be: % 


Ede EN rühmteſten Balladen: WW 
Jalobsſtr. 7 2.6.7 - 90 0 en Die ber- 
Mellien und Schul⸗ g 5 fallene Mühle. Archibald Doug⸗ 

ſtraße⸗Ecke . Et. 6 - 1190 3 las. Prinz Eugen. Der Nöck. 
Baderſtr. 23 2. Et. 6 = 1150 [% Tom der Reimer. Goldſchmieds A 
Baderſtr. 6 1. Et.) = 1000 [ Töchterlein. Erlkönig. Die Uhr. 6 
Seglerſtr. 5 2. Ct.) - 1000 % Fridericus Rex. Odin's Meeres- 9 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 „auch geth. A niit. Hochzeitlied. Der Wirthin A 
Coppernicusſtr.18l. Et. - 900 = Töchterlein. Der Mummelſee. x 
Bacheſtr. 2 2. Et. 6 » 900 8 Süßes Begräbnis. N 
Brückenſtr. 14 Laden mit AN preis nur Mit. 2.—. ÄN 

Wohnung 4 „850 NSS Sede 8 
Mellienſtr 89 2. Ch 8 21 en 5 
Baderſtr. 6 part. 6 = 800 = Verſand gegen Nachnahme, Porto 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 = 800 „frei, oder gegen vorherige Einſendung 
Cul. 0 0 5 750 „[des Betrages. 

Bacheſtr. ? 3. Et. 6⸗/ 750 
Gu 0 3.0.5 700 Ohr. Bachmann, 
Culmerſtr. 1 Et. 5 7 . Pe: 2 sl 
Bades? Ferne ß ed 
Schulſtr. 23 1. Et. 6 = 
Sn 240 es 850 Echte Glycerin 

I Brückenſtr. Et. „ 550 3 3 
bees bet e Schwefelmüch-Seife 
Brückenſtr. 40 1. Et. - 5 * | aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie⸗ 
Brücken tr. 47 2. Et. - 500 „fabrik C. D. Wunderlich, 3 Mal präm. 
Brauerſtr. 1. J. Et. 4 2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit] 
Schillerſtr. 19 2. Et. 5 =» 450 großem Erfolg ſeit nun 34 Jahren und 
Baderſtr 20° 8. Et. 4 = 450 „ ſentſchieden beliebteſte, angenehmſte 
Marlenſtr. 13 1. Et. 4 5 I Coiletteſeife zur Erlangung eines 
Kloſterſtr. “ 1. Et. 3 420 Ijugendfriſchen, reinen u. geſchmeidigen 
Culmerſtr. 28 2, Et. K 420 = Teints, à 35 Pf. 
Junkerſtr.7 2. Et. = 400 anders & Co., Breiteſtraße 46 und 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 400 = Altſtädt Markt 
Mellen 88 . Es . 390 = 5 x 

rellienitr. 2. Et. 4 = ar 
Gerechteſtr. 8 2. Et. 2380 Gänſeſchmalz 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 = 8380 = (garantirt rein) 
le ne „365 „pro Pfund 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt 

Friedrich- u. Albrecht? ! 

babe, 4.6.4 - 250 - Hugo Eromin. 
Gerechteſtr. 8 J. Et. 3 = 350 = f 2 
Gerbriſte i 15 part 350 - | Gelegenheitskauf, x 
Gerberſtr. 13 15 3. Et. 3 = 340 = Black and tem Terrier (Hund) 
Baderſtr. 2 3.6.3 = 300 = |tiefglängend ſchwarz, (aalglatt) mit 
Baderſtr. 2 2.6.2 ũ⸗ 300 = braunem Abzeichen, 3 Jahre alt, Mittel- 


größe, hochfein kopirte Ohren, ſehr 
flotter Begleiter, treu und wachſam, 
flotter Springer, als Offiziers⸗Begleit⸗ 
hund ſehr zu empfehlen, iſt Todes- 
halber des Beſitzers in gute Hände 
käuflich abzugeben. Auskunft ertheilt 

Gustav Rathke, Culm a. W. 


Heiraths-Liſte 
ſend. überall hin deutſche Familien⸗ 
flora, Berlin, Wörtherſtraße 55. 


Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, 
Fr. Meilicke, sage femme, Berlin, 
Markgrafenſtr. 97, J. 


Faſt neuer, großer, eiſerner, ele⸗ 
ganter 


Stubenofen 


billig zu verkaufen 
Neuftädt Markt 4. 


Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


Schützenhaus = Theater. 


Sonntag, d. 14. Januar: 


Stücke an einem Abend. 
„Im weißen Röß'!“ 


und die Fortſetzung 


„Als ich wiederkam“. 
Anfang dervorſtellung? ½ Uhr. 
Montag, den 15. Januar: 
Benefiz für Herrn Martin. 


„Der Veilchenfreſſer“ 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Guſtav v. Moſer. 


bei N 1 : 125 

auptverſammlung 
1. Jahresrechnung und Wahl 
Rechnungsprüfer. 


2. Aenderung der Satzungen 88 8 u. 4 


22 und § 25 neu. 
3. Jahresbericht. 
4. Begräbnißordnung. 


e vorſtandsſitzung um 7¼ Uhr. 


Der Vorſtand. 


Deulſcher Sprach verein. 


Hauptverſammlung 


Mittwoch, den 17. dieſ. Mts., 
Abends 8% Uhr 


N 


nee ö 


TE 


im Fürſtenzimmer des Artushofes.. 


1. Jahresbericht des Vorſitzenden. 

2. Rechnungslegung und Entlaſtung 
des Schatzmeiſters. 

3. Neuwahl der beamteten Mitglieder 
des Vorſtandes. 

Nach der. gejchäftlichen, Sitzung: 
Geſellige Vereinigung. 
r Gäſte find willkommen TEE: 

(auch ohne Einführung). 
Der Borftand.. 


Zu dem Winter⸗Nurſus für 


Körperbildung und Tanz 


nehme ich Anmeldungen am 17. und 
18. Januar von 6— 7% Uhr Abends 
im MRuſeum parterre rechts entgegen. 


Balletmeiſter Haupt. 
Grützmühlenteich. 


Bombenſichere und glatte 


Eisbahn. 


Sonntag, den 14. Januar: 


Grosses GONGERT 


und Abends: 
Elektriſche Beleuchtung. 
Entree 25 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Hypothen., Credit, Capital u. 
Darlehn⸗Suchende 

erhalten ſofort geeignete Angebote. 

Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


goldene Damenuhr 


mit Kette in der Strobandſtr. verloren 
gegangen. Abzugeben gegen Belohnung 
Strobandſtraße 1, J. 


Für Vörſen⸗ und Handelsberichte 2c,, 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; 
E. Wendel-Thorn. 8 


ſerzu eine Beilager und ein illuſtrirt. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Beitung, ei, m. 5 H., Thorn. Anſerhaltun gsblatt. 
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Beilage zu No. 11 
der Thorner Oſtdeutſchen 


Sonntag, den 14. Januar 1900. 


ſtieß, den Brief zu Boden warf und in hyſte⸗ 
riſches Schluchzen ausbrach. 

Emil hob den Brief auf, um ſich über deſſen 
Inhalt zu informieren. Auch er wurde blaß 
und der Brief zitterte heftig in ſeiner Hand. 
Er lachte zwar, aber es war ein unnatürliches, 
nervöſes und häßliches Lachen. 

„Das find ja recht ſchöne Ausfichten für 
die Zukunft, Hilda! Was gedenkſt Du denn in 
dieſer Angelegenheit zu thun?“ 

Hilda ſchluchzte immer heftiger. 

„Ach Emil, wäre ich doch nicht mit dir ge⸗ 
gangen! Hätte ich mich doch nicht zu dieſem 
Schritt verleiten laſſen. Meine Rente verloren! 
Zehntauſend Mark! Und jetzt bin ich eine Bettlerin, 
die nur auf Deine Gnade angewieſen iſt! Wie 
hätte ich aber denken können, daß der Prinz ſo 
hartherzig ſein würde!“ f 

„Das Lamentieren bringt die Rente nicht 
wieder, Hilda! Du mußt die Gedanken zu⸗ 
ſammennehmen, um einen Plan auszudenken, 
der uns aus dieſer Lage befreit.“ 

Das klang ſo kalt, ſo herzlos, ſo daß Hilda 
ihren Anbeter ſtarr anſah; ſeine Stimme ſchien 
ihr plötzlich ganz fremd vorzukommen. 

„Aber Emil, weißt Du keinen Rath? Haſt 
Du keinen Troſt für mich?“ 

Der beſte Rath, den ich als vernünftiger 
Menſch Dir geben kann, iſt der: packe augenblick⸗ 
lich Deine Sachen und reiſe mit dem nächſten 
Zuge, der nach Deiner Heimath geht, zurück zu 
Deinem Gatten. Wirf Dich ihm zu Füßen und 
bitte ihn, Dir Deinen Fehltritt zu verzeihen. 
Und hat Dir Dein Mann verziehen, verzeiht 
Dir auch der Prinz und dann iſt alles wieder 
ausgeglichen.“ 

Ganz entſetzt ſah Hilda Emil an. War das 
der Mann, der auf ſeinen Knieen liegend ſie an⸗ 
gefleht hatte, ihren Gatten zu verlaſſen und ihm 
zu folgen? Derſelbe Mann, der ihr zugeſchworen, 
daß er ohne ſie nicht leben könne und ſein Leben 
hingeben würde für ihren Beſitz? 

Sie ſchien dieſen ſchrecklichen Gedanken an⸗ 
fangs gar nicht faſſen zu können. Als ſich aber 
die Ueberzeugung ihr aufdrängte, daß ſie betrogen 
ſei, daß dieſer Mann ſie niemals geliebt habe, 
ſondern nur von der Ausſicht auf ihre zehntauſend 
Mark Rente fich habe verleiten laſſen, fie zu 
dieſem Schritte zu bewegen, jetzt, nun ihr das 
klar wurde, erfaßte ſie ein wahrer Abſcheu vor 
ihrem Entführer, und ſie ſchauderte, wenn ſie ſich 
vergegenwärtigte, daß das Schickſal ſie an dieſen 
Mann feſſelte. Was hatte ſie noch von der Zu⸗ 
kunft zu erwarten an der Seite eines ſolchen 
Mannes, der ſich nicht entblödete, ſeine ſchlechten 
Charaktereigenſchaften ſchon jetzt ſo offen zu 
zeigen? Der es nicht einmal für nöthig hielt, 
ſeiner herz- und gewiſſenloſen Handlungsweiſe 
einen beſchönigenden Mantel umzuhängen? Und 
ſeinetwegen hatte ſie den heimathlichen Herd auf⸗ 
gegeben und ihren Gatten verlaſſen, der, trotzdem 
er ſie nicht mit Liebe verwöhnt, ſondern hart 
und rauh gegen ſie geweſen, ſich doch immerhin 
einen einigermaßen anſtändigen Charakter bewahrt 
hatte! War das Loos an feiner Seite kein 
glänzendes, hatte die ſchlechte Behandlung, die 
er ihr zu theil werden ließ, ſie auch gegen ihn 
verbittert und ſie veranlaßt, hart und ungerecht 
über ihn zu denken, nun ſie dieſen hier mit ihm 
verglich, ließ ſie ihm mehr Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren. N 

Die Hände ineinandergefaltet, den Blick, nun 
ſie ſich ausgeweint, ſtarr und thränenlos ins 
Leere gerichtet, ſagte ſie langſam und wie mecha⸗ 
niſch: „O Emil, Emil! Sind das Deine Be⸗ 
theuerungen ewiger Liebe und Treue? Iſt das 
die Erfüllung Deines Verſprechens, ſobald ich 
Dir gefolgt ſei, eine Scheidung von meinem 
Manne zu erſtreben und mich dann zu heirathen? 
Und jetzt — jetzt kannſt Du mir einen ſolchen 
Rath geben? Kannſt Du Dir nicht denken, 
welches Schickſal meiner harrte, wenn ich es 
wagen würde, zu meinem Manne zurückzu⸗ 
kehren?“ . 

Und plötzlich ihr Geſicht mit den Händen 
bedeckend, brach Hilda aufs neue in herzbrechendes 
Schluchzen aus. Emil ſtand am Fenſter und 
trommelte ungeduldig mit den Fingern an die 
Scheiben. Jetzt wandte er ſich um und warf 
einen von ihr unbemerkten verächtlichen Blick auf 


ilda. 

8 „Liebſte Hilda, ich bitte Dich, der Vernunft 
Gehör zu geben. Du ſprichſt von Heirath! 
Wovon ſollte es mir denn unter den gegebenen 
Umſtänden möglich fein, einen Hausſtand zu welches das Normalmaß von 1,3 Meter markirt.] 
gründen? Du weißt, ich habe meine Stellung | Sowie ein jugendlicher Paſſagier den Wagen betritt, 
verloren — und ob ich die mir angebotene an⸗ wird er vom Kondukteur unter das Maß geitellt; ] 
nehme, weiß ich noch nicht genau. Und ſelbſtſiſt er klein gewachſen, braucht er nur die halbe 


zeitung. 


im beſten Falle bin ich nicht geſonnen, mit Dir] Taxe zu entrichten, ſowie er aber das Normale 
in der Ehe das philiſtröſe Leben der ſogenannten maß überſchreitet, wird er den Großen beigezählt. 
„kleinen Leute“ zu führen. Wenn ich einen Es kommt hierbei zu recht drolligen Szenen. Die 
Hausſtand gründe, müſſen wir auch im Stande kleinen Paſſagiere wollen ſich zu dieſer Abmeſſung 
fein, wenigſtens einigermaßen ein Haus zulihres Wuchſes nicht alle bequemen; einzelne pro⸗ 
machen, wie man zu ſagen pflegt, und um das teſtiren ſogar dagegen und müſſen für die allerdings 
zu können, brauchen wir unbedingt Deine zehn⸗ komiſche Neuerung erſt durch gütliches Zureden 
tauſend Mark Rente! Nun, ich bin auf eine gewonnen werden. Auf der Ringſtraße ſtieg am 
Idee gekommen, die Dir vielleicht abſurd er- | Neujahrstage ſogar fo ein Knirps von einem Paſſa⸗ 
ſcheinen wird, aber wenn uns beiden zugleich ge- gier lieber aus, ehe er ſich unter das „Aſſentirungs⸗ 
holfen fein fol, wird Dir nichts anderes übrig maß“ ſtellte. . 
19 5 1555 darauf einzugehen. Du warſt viele - 
ahre die bevorzugte Favoritin des Prinzen eitgemäße Betrachtungen. f 
Hartenſtein. Der Prinz muß für Dich ein be⸗ Heinze af oe verboten.) 
ſonderes Intereſſe gehabt haben, da er Dir einen[Debet und Kredit vom 19. Jahrhundert. 
Mann verſchaffte und Dir außerdem eine Rente] Nachdem wir uns im neuen Jahr — fo ſacht zurecht 
von jährlich zehntauſend Mark ausſetzte. Daß] gefunden, — da machen wir uns ernſtlich klar — den. 
der Prinz Dir jetzt dieſelbe entziehen will, ge⸗ Werth vergangner Stunden. — Wie kommt man dieſem 
ſchieht weniger aus ſittlicher Entrüſtung darüber, c fi die Zeit 92 5 e e 10 Fer 
daß Du Deinen Mann verlaſſen, als aus Eifer⸗ weiſe! — Drum fort mit aller ln, 
ſucht. Es iſt ihm nicht gleichgiltig, Dich nun] jo iſt's richtig, — jetzt vom Jahrhundert die Bilance, — 
wieder an der Seite eines anderen Mannes zu 2 5 De ne 0 Gutes 111 5 die Zeit 
wiſſen, den Du vorausſichtlich liebſt. Denn daß gebracht. — das It Ihr gutzuſchre ben. — ür das, was 
ER ; a ſie nicht gut gemacht — muß ſie belaſtet bleiben! — 
Du Deinen Gatten ohne Liebe geheirathet, da⸗ In Kredit kommt als Erſtes gleich — du 19 es Jahr⸗ 
von glaubte der Prinz wohl überzeugt zu ſein. hundert, — daß neu erſtand das Deutſche Reich — ge⸗ 
Ein Mann aber, der einer Eingebung der Eifer- | priefen und bewundert! — jedoch den Hader der Parteien 
ü Gftrafen wi, wiel.,, mt ale Aniifiien BE fie ig In Berl 
der Prinz Dich, indem er Dir die Rente entzieht, gabs ſonder Zahl: — das Roß von Dampf getrieben, — 
ein ſolcher Mann liebt dieſelbe immer noch ein Elektrotechnik, Röntgenſtrahl, — all' dies wird gut ge⸗ 
wenig, und ich müßte mich ſehr täuſchen, wenn Han un Pr 17 10 dem en e d — kann 
N 5 ; 3 zr man uns ferne bleiben, — weil das, was „dumm“ war, 
ich nicht beſtimmt hoffen dürfte, daß es Dir mich verdroß — will ich's auf Debet ſchreiben. — — 
möglich fein wird, die Rente wiederzuerlangen, Es kann hinfüro ohne „Draht“ — der Aermſte depe- 
und im letzten Falle ſteht unſerer Heirath dann ſſchiren, — dies Faktum muß ich in der That — als 
nichts mehr entgegen, vorausgeſetzt, daß Dein] Wohlthat kreditiren: — ſchön war die Schenk ſche Theo⸗ 
Mann in eine Scheidung willigt.“ 9015 10 f a e buchen S dg 
8 ; . 2 muß ich ſie — au ebet leider buchen. — Auf Kredit 

Hilda jah Emil an, als verſtände ſie nicht, kommt auch Samoa, — das nie ale he: — 
was er meine, denn den Sinn dieſer Worte richtig] die Karolinen ſtehen da — und auch die Mariannen, — 
zu deuten, daß erſchien ihr zu ungeheuerlich. ſowie der Neid der ganzen Welt — als wir vor Freude 

„Emil, ich begreife nicht, was Du meinen rablten! — in Debet aber wird geſtellt —- das Geld, 
kannſt! auf welche Weiſe ſollte es mir denn das wir bezahlten. — Wir ſchreiben gut in Konſequenz 
r BER N 10 — dem ſcheidenden Jahrhundert — die Haager Friedens⸗ 
möglich ſein, die Rente wiederzuerlangen? Konferenz, — auf die man ſah verwundert. — Belaſtend 

Levy hüſtelte ein wenig verlegen. 9 00 Kur a an darauf bun Se 15 

; ; : ritenreich verſchifft ſein Heer — und haut ſich mit den 

„Auf jehr einfache Weiſe, Hilda. ‚Du gehſt Buren! — — — Auf Kredit kommt das ſchöne Loos, 
morgen zum Prinzen, er weilt ja noch in Berlin, _ auf Debet ftehn die Pleiten, — doch immer war die 
wirfſt Dich ihm zu Füßen, ſprichſt von übereilter] Hoffnung groß — auf beſſre tünftge Zeiten. — Und war 
Handlung, die aber nun einmal geſchehen ſei.] der Abschluß allgemein — jo günſtig wie kein zweiter, 
Deine Ehre erfordere, das Du dieſen Mann, dem] — dann können wir zufrieden ſein — mit dem was war. 
Du gefolgt, nun heiratheſt und Deine Ehe mit „ 
jenem etwas rohen Patron getrennt würde. Er⸗ 5 
zählſt ihm einiges aus Deinem unglücklichen Ehe⸗ Verantwortlicher Redakteur: 
leben, wie Dein Mann Dich mornaliſch faſt ge⸗ Friedrich Kretschmer in Thorn. 
tötet durch eine Behandlung, welche Du nicht 
gewöhnt warſt. Bei dieſer Gelegenheit erwähnſt 
Du das Zartgefühl und die ritterliche Geſinnung 
Seiner Durchlaucht, ſprichſt von ſchönen ver⸗ 
gangenen Tagen und bezeigſt große Reue über 
Deinen Fehltritt, welcher Dich der Achtung eines 
ſolchen Mannes, wie der Prinz ſei, beraubte und 
Dir ſeinen Zorn zuzog. Kurz und gut, es müßte 
ſonderbar zugehen, wenn es Dir dann nicht ges 
lingen ſollte, Dir die Rente zurück zu — erobern! 
Du verſtehſt jetzt, was ich meine?“ 

Hilda ſeufzte ſchwer und ſagte, die Augen zu 
Boden ſenkend: „Ich verſtehe Dich jetzt leider 
nur zu wohl.“ 

Und wie vernichtet zuſammenbrechend unter 
dem Druck ihrer moraliſchen Verkommenheit barg 
fie ihr Geſicht in den Händen, um die Scat- 
röthe zu verdecken, welche ein Reſt edlerer Gefühle 
ihr in das Geſicht trieb. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

* All zu vorſichtig! Man ſchreibt dem 
„Bremer Schulblatt“ aus Oldenburg: In dem 
Oldenburger Leſebuch findet ſich ein Kindergedicht 
von Deinhardt: Das Bad. Darin heißt es: 

„Der Himmel ſpiegelt ſich in der Flut 
Und rings die Bäume auch wohlgemut; 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von 
Machdruck verboten.) 


8. (Sortfegung.) 

Emil hatte fih erhoben und war vor den 
Spiegel getreten. Das Bild, welches derſelbe 
ihm zurückſtrahlte, ſchien ihn zu befriedigen, denn 
mit einem triumphirenden Lächeln wandte er ſich 
zu ſeiner Mutter, und auch ſeine Stimme, wo⸗ 
mit er dieſe nach der entführten Frau fragte, 
wo ſie ſei und ſo weiter, hatte etwas Anmaßen⸗ 
des, wie es Leuten gewöhnlich eigen zu ſein 
pflegt, die ſehr für ſich eigenommen und von 
ihrer Unwiderſtehlichkeit feſt überzeugt find. 

Frau Deborah beantwortete die Frage ihres 
Sohnes nach Hilda in halblautem Tone, als 
fürchte ſie, Jemanden, der ſchlafe, aufzuwecken. 

„Sie iſt müde von der Reiſe und hat ſich 
im anderen Zimmer niedergelegt, um ſich auszu⸗ 
ruhen. Soll ich Sie wecken? Es iſt auch ein 
Brief für ſie angekommen, vielleicht will ſie ihn 
bald leſen.“ f 

Sie gab nun ihrem Sohn den Brief, d 
verwundert den Poſtſtempel betrachtete. 

„Ein Brief aus Berlin an Hilda? Wer 
konnte denn ihre Adreſſe hier wiſſen? Das iſt 
ja wunderbar, darüber muß ich mir ſogleich Auf⸗ 
klärung verſchaffen. Hilda! Hilda!“ 

Laut rufend betrat er nun das Nebenzimmer 
und zog die Thür hinter ſich zu, damit ſeine 
Eltern nicht hören ſollten, was er mit der be⸗ 
treffenden Dame ſprach. 

Die mit Hilda angeredete Frau war eine 
ſehr helle Blondine, die ſich nicht mehr in der 
erſten Jugendblüthe befand. Eine alternde Schöne 
konnte man ſie ebenſowenig nennen, denn ſchön 
war ſie wohl niemals, ſelbſt nicht zur Zeit ihrer 
Glanzperiode als Balleteuſe. Aber da nicht 
abzuleugnen war, daß ſie einmal jung geweſen, 
und da nach einem bekannten franzöſiſchen Sprich⸗ 
wort, wer jung, immer hübſch iſt, ſo kann man 
es wohl begreiflich finden, daß ſie als junge 
Tänzerin viele Jahre lang die Favoritin eines 
Prinzen war. Die einzige Schönheit, welche ſie 
vielleicht je beſeſſen und die den meiſten hellen 
Blondinen eigen iſt — ein zarter Teint und 
friſche Farben — wurde jetzt durch Puder und 
Schminke erſetzt. Ihre zu ſehr entwickelte Kor⸗ 
pulenz ließ ein beſtimmtes Urtheil über ihre 
Figur nicht zu; ſie erſchien einmal vortheilhafter 
als das andere Mal, je nachdem ſie ſich feſt 
oder weniger feſt eingeſchnürt. Dennoch gelang 
es ihr immer noch, auf eine gewiſſe Gattung 
von Männern Eindruck zu machen, da ſie die 
auf viele einwirkenden Requiſiten beſaß, nämlich 
ſehr koſtbare Toiletten. 

Augenblicklich lag ſie in einem legeren, ſehr 
koketten Negligs auf einem Sopha, mit der Lek⸗ 
türe eines franzöſiſchen Romans beſchäftigt. Als 
Emil eintrat, erhob ſie freudig überraſcht den 
Kopf und ließ das Buch in den Schooß ſinken. 

„Nun, da biſt Du ja endlich, Emil! Ich 
langweile mich hier zu Tode, und ſelbſt dieſe 
pikante Lektüre iſt nicht im Stande, mich zu 
feſſeln, Ich fühle mich hier durchaus nicht wohl, 
wo warſt Du denn ſo lange?“ 

„Ich lag bereits eine Stunde nebenan auf 
dem Sopha, rauchend und Pläne für die Zu⸗ 
kunft machend. Ich glaubte, Du ſeieſt ausgegan⸗ 
gen; haſt Du mich nicht eben jetzt mit den 
Eltern ſprechen hören?“ 

Emil fragte ein wenig ängſtlich, es wäre 
ihm unangenehm geweſen, wenn Hilda die Er⸗ 
örterungen über ihre Vermögensverhältniſſe mit 
angehört hätte. f 5 

„Ich hörte wohl ſprechen, glaubte aber, es 
wären nur Deine Eltern; denn wer ſpricht und 
was geſprochen wird, kann man hier nicht ver⸗ 
ſtehen, denn da klimpert Jemand ſchon ſeit zwei 
Stunden über uns auf einem Klavier herum. 
Es iſt um wahnſinnig zu werden — überhaupt 
iſt es hier ſchrecklich, Emil! Wir müſſen uns ſo⸗ 
fort eine Wohnung beſorgen, denn hier halte 
ich es nicht acht Tage aus.“ 

„Das iſt auch meine Anſicht Hilda! Aber, 
apropos, hier iſt ein Brief für Dich angekommen. 
Wer in aller Welt konnte nur Deine jetzige 
Adreſſe ſchon ausfindig gemacht haben?“ 

Hilda wurde ſelbſt unter der Schminke blaß, 
als fie die Auſſchrift auf dem Kouvert betrachtete. 
Sie hatte ſofort die Hand des Prinzen von 
Hartenſtein erkannt und ahnte nun eine unange⸗ 
nehme Nachricht. Kaum aber hatte ſie die erſten 
Zeilen geleſen, als fie einen Schreckens kuf aus⸗ 


— 


GnädigecFrau, 
geben Sie ja 
darauf Acht, 
daß auch Ihre 
Kleinen ſchon 
von früheſter 
Jugend an 

„Kosmin‘'ges 
brauchen. Es 
iſt dies unge⸗ 

7 mein wichtig! 
Denn bekanntlich ſind die meiſten Zahnleiden ſpäterer 
Jahre zum großen Theil auf Unterlaſſungsſünden, die 
im früheſten Kindesalter begangen wurden, zurückzu⸗ 
führen. — Tägliche Mund- und Zahnſpülungen mit 
„Kosmin“ thun da anſcheinend Wunder, während ſie 
doch nur alle ſchädlichen Subſtanzen im Munde zer⸗ 
ſtören und dadurch eine gedeihliche und geſunde Ent⸗ 
wickelung der Zähne ermöglichen. Flacon Mk. 1.50, 
von überaus erfriſchendem Wohlgeſchmack, lange Zeit 
ausreichend, iſt in allen beſſeren Drogerien, Parfüme⸗ 
rien, ſowie in den Apotheken käuflich, 


Hirſch ſche Schneider⸗Akademi, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus: 


ſtellung 1879. 
„ Prämiirt mit der goldenen 
Wir tauchen darinnen auf und nieder Neuer 6 riolg: e (8% 
Spielluſtig die ſchlanken und weißen Glieder!“ | ärtefte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
Der Ausdruck weiße Glieder iſt nun von der Eiter ensure k ben 0 t aue 000 
l 3 Schi 1 ginnen 
el a er om 1. und 15. jeben Monats. Herten, Damen: md 
{ . 90 äſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos 
den Kleinen erwecken könnte. Proſpekte gratis. Die Direktion. 
* Große Heiterkeit erregte in Wien eine — 
Beſtimmung des am 1. Januar in Kraft getretenen 
neuen Straßenbahntarifs. Nach demſelben zahlen] 
nämlich Kinder unter 1,3 m Größe für alle Fahrten] 
ſowohl an Werk- wie Feiertagen nur zehn Heller. |} 
Um nun ſofort die Größe jugendlicher Fahrgäſte] 
genau feſtſtellen zu können, iſt an der Eingangs⸗ 
thür jedes Wagen ein Meſſingplättchen angebracht,]! 


Zahlreiche Aerzte 


empfehlen Kathreiner's Malzkaffee als gesund- 
heitlich werthvollsten Kaffee-Ersatz. 
Nur in plombierten Packeten. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar, März 
er. wird 

in der Bürger⸗Töchterſchule 
am Freitag, den 12. Januar 1900, 

von Morgens ½9 Uhr ab, 
in der Höheren Töchterſchule 
am Sonnabend, den 15. Januar 1900, 


Hoflieferant 


I. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande er 
* 


1/2 Kilo genügt für 100 Tassen 


e 


1 7 5 

i von Morge 8 ½9 Uhr, BERLIN V. 8 Ein ‚einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 

in der Knaben⸗Mittelſchule Leipzi t 2 anderen Getränken’ vorzuziehen Ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 5 
pzigerstrasse Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Van Houtens Cacao 


am Montag, den 15. Januar 1900, 
von Morgens ½9 Uhr ab 


erfolgen. 
Thorn, den 9. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


gegen er 
Photographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſciffchen, 

Köhler’s V. 8., vor» u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen 


S. Landsberger, usa 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 
—— ——  ——————————— 


ee 


Sevs 


Ball- un 


be 


baren Preiſe. 
von 60 Pf. 


orsetis a 
neueſter Mode, ſowie 
Geradehalter, 

Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 
Neu!! 
Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt Markt 25. 


... Berlin W., 
Jöchter - Pensionat und 


a 
| 


Freie Zusendungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Wer seine Frau lie 


hat und 
vorwärts 
kommen will, lese Dr,Bock’s Buch; 


„Kleine Familie“, 30 Pfg. Briefm. unentbehrliches, 


eins, 6. Klötzsch Verlag Leipzig. ae Schwäche 
Blähung, ſaureen 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


1 parterre⸗Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 


Thorn. C. Z. Diefrich 8 Sohn. 
Ein Laden 


zu vermiethen, ſowie ſämmtliches 

Fleiſcherhandwerkszeug zu verkaufen 

oder zu verpachten. Näheres bei 
Wo ff. Grabenſtraße 52. 


Kleine Wohnung 


zu vermiethen Gerberſtraße 25. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynuski, Gerechteſtr. 16. 


Ne u er 
1 kl. Wohnung zu verm. Brüdenftr, 22. 
—— . — 


2 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, find vom 1. April er. zu 
vermiethen. Heinrich Netz. 


.. TE FETERERE 
1 Wohn. v. 4 8. u. Zub. m. Waſſerl. 
v. 1. 4. 3. v. Neumann, Culmervorſt. 30. 


dalleiden 


Man bittet biefe 
Schutzmarke u- Unter⸗ 
ſchrift zu beachten. 


Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl 


Bereitungsvorſchrift. Anis, Corian der⸗ 
diertel Grm., werden grob zerſtoßen in 
hindurch digerixt (ausgelaugt), ſodan u 


rohes Sandelholz, Calmus⸗, Enzian⸗, 
dreiviertel Grm. insgeſammt grob 


Herrſchafl. Wohnung, 


2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
iſt im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. April ab zu vermierhen. 
L. Zahn. Malermeiſter, 
Coppernicusſtraße 39. 


T ee 
Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


Tv... — 

In unſerem Haufe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 


undeſtraße 2. Kraut. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Beitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen. Bel lose 


Braut-Seidenstoffe 


N 2. 2 * 7 
in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,9018, 00. 
Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei. 


sellschafts-Ro 


ſowie Straßen-Koflüme werden in meiner Arb itsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. 


Anna Preuss, heiligegeiſtſtraße 15. 
Ausverkauf 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
Garnirte damenhüte von 1 Ml. an, 
an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Rlumen-Arrangemenls, 


und Braut-Garnituren, 


Gesellschafts- u. Geburtstags- 


und Cotillon - Sträusse 
in modernster und geschmackvollster 


Aufträge nach ausserhalb 


werden prompt erledigt, und leisten 
für gutes und rechtzeitiges Ankommen 


Hüttner & Schrader, Thorn, 


Telegramm-Adresse: Hüttner Schrader Thorn 


Lützowstrasse 88. 


22 Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


arlazeller 
Jagentropien 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit 


Schleimproduction, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. — Auch bei 
jalus er vom Magen herrührt. Ueberladen des Magens mit 
Speiſen und Getränken, Würmer, Leber⸗ und Hämorrhoi⸗ 


Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariafeller 
Magentropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
ewas Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 


Ungarn“, Wien, 1. Fleiſchmarkt. 
Die Mariazeller Magentropfen ſind echt zu haben: 
| In den Apotheken. 


| fo gewonnenen Deſtillat werden Alos 15 Grm., fern er Zimmtrinde, Myrrhe, 

Rhabarber⸗Zwitter⸗Wurzel je ein und 
zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausge⸗ 
laugt', ſodann aut ausgepreßt und filtrirt. 


Ein größere Wohnung zu vermiethen | veranda, auch Gartenben., zu verm. 


5 . 


en 


Große Auswahl in Garnituren. 


ungarnikte Damenhüte 


905 


zum Preise von Mk. 


Brautbouquets 
Brautführer-, Ball-, 


Sträusse. 


Tafel- Dekorationen zeſſton billig zu verkaufen. 


Ausführung. = 
Wohnung 

von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 

2 
Zum 1. April 1900 

Zaderstr. 23, 2. Etage, 

deftehend aus 6 Stuben, zu vermiethen 
In unjerem Neubau 


Araberſtraße Nr. 5 


ſind noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zubehör, 
ferner ein Laden nebſt angrenzender 
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
per 1. N auch ſpäter. zu ver⸗ 
miethen. 

Wir ſind auch willens dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid 
und vortheilhaft gebaut und eignet ſich 
zur Kapital Anlage ganz vorzüglich. 
Die Bedingungen ſind äußerſt günftig. 

5 W. Groblewski 
Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


TTT 
Wiiheims adt. 
Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛc. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
{ August Glogau 


Wohnung, J. Etage, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör z. verm. 
Rausch. Gerſtenſtraße. 


eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
fl. Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 


Die 2, Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtr 20. 


2 Wohnungen, 


Garantle. 


Kunst- u. Handelsgärtnerei, 


Telephon-Anschluss Nr. 131. 


Fortbildungs - Anstalt 


altbekanntes Haus- u. Volksmittel 


des Magens, übelriechendem Athem, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßiger 


Kopfſchmerz, 


als heilkräftiges Mittel erprobt. 


f., Doppelflaſche Mk. 1.40. 


Brady, Apotheke „Zum König von 


Fenchel⸗Samen, von jedem ein und drei⸗ | 
1000 Grm. 60procent. Weinſprit 3 Tage 
hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In dem 


Produet 750 Grm. 


ROOSOICOOOM 
€ Eine renovirte 5 


€ 
Vohnung, 
3 Simmer ꝛc., vom 8 
April zu vermiethen. 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


EOOOOꝶ/O OOO 
Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 


ſind vom 1. April zu vermiethen 


Ein möbl. Zimmer mit Penſion billig 
zuvermiethen Brückenſtraße 16, p 


Herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 


vermiethen. 
Soppart. Bacheſtr. 17. 


Wilhelmsplatz 6, 


5. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinek bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 


FFC ˙ ˙—— 
Ml. möbl. Sim., mit u. ohne Penſion, 
of. zu verm. Schuh macherſtr. 24, III. 


Bacheſtr. 9 part 


9 zu haben bei: Anders & Co’ 


0 B 2 0 2 f 
zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr elegant, iſt wegen Nichtertheilung der Kon⸗ 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


liebt meine Betten ſind. 


a 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 5 u 
Jacobsſtraße 9. 


Vorgarten vom 1. April 1900 zu 5 


1 


n 


9 Vom 12. Januar 


n 


er. an habe ich 


4 Sprechstunde für Unbemittelte 


am Montag und Donneritag früh _ 


2 endgiltig aufgehoben. 
Clara Kühnast, 


DD: 


Corseits 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei i 
S. Landsberger, 


_Beitigegeiftitzahe 18. 
Bil 1 Gasellschafistoilitte, 
= öfraßen: u. Hauskleider 


fertigt mein Atelier in kürzeſter Zeit. 
Fagon 10, 12 u. 15 Mk. 


J. Strohmenger 


geb. Afeltowska, 
Gerstenstrasse 16, I. 


Neuheit! 


Ein am Boden dieser ele 
ganten Thee-Dose ange- 
brachter Abmess - Apparat 
ermöglicht es, dass das je- 
weilig nach Tassen-Anzahl 
gewünschte Quantum direct } 
in die Theekanne fällt, ohne 
die Dose zu öffnen und den 
Thee zu berühren. Dadurch 
| wird ein Verflüchten des 
Aromas vermieden, das un- 
gleiche Abmessen mit den 
Fingern oder einem Löffel 
fällt weg und eine. Ver- 
schwendung durch über- 
grosses Maas ist ausge- 

schlossen, so dass 


1 Tasse feiner Thec ca. 
½ Pf. kostet. 85 


Die Dose ist gefüllt mit 
/ Pfd. ff. Thee - Mischung, 


jani kreuzsait., v. 380 M. an. 
e mon, Wegen 8 
Kostenfreie. 4A wöch. Probesend. r ZEN 
A Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. Aufgabe des Geſchäfts 


20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie bee 
Dberz, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, 22½ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 
A Kirschberg, Leipzig Slücherſtr. 12 


Tapisserie-Waaren 
zu billigen preiſen. 


A. Petersilge. 


Deere 


Hochfeine 


Anverkaufl 


D 
ſämmtlicher B 
D 


BE A AD RE DD a a RE 


(Stamm Trute), 

welche vorzüglich in tief., gebogen. u. 
gerad. Hohlrollen, Hohlklingel, Schockel, 
Knorre, Klingel, Flöten u. Du-Pfeifen 
gehen, a 6, 8, 10, 12 u. 15 M., Dhd. 

60, 72, 84 und 96 M., Weibchen 
1,50 Mk., Did. 12 M., verſende gegen 
Nachnahme 6 Tage Probezeit. Nicht⸗ 
gefallendes tauſche um, event. Betrag 
zurück. (t 

Herm. Voigt, Thale a. Harz. 


g Für a8 Lieferung ur a 
jeden Poſten Schweine. 


Offerten direkt an 
Fleiſcherme ſter Jasinski, Chor. 


Sekt:Markel Ranges in allen Weinhant jun! en 


D 


ſowie . 


feine weisse Kocherbsen, 


ſämmtliche 
Mehleu. utterartikel. errengehpel 
Rausch. zu 1 5 9 hp 3 Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Möblirtes Zimmer 


Gerſten⸗ und Gerehteftragen = Ecke. 
PFF 5 


Telephon 158. 7 
2 Pb | Tägliche Kalender. 


2 le 
! . 2 
Kohlen. 180% 
5 S 8 
Holz 6 
f a. 
Prompte Lieferung! Januar 14.15116,17. 1811920 
2122123 24 25/2627 
28.293031 —.—— 
: { Februar —— — 1 2 3 
OSK Kl 45) 6] 7 8] 910 
SKal Rlammef, 1111213114115 16117 
202112212312 
Brombergerftt. 84, = 98 25 28 25 es 
Mellienſtr. 105. März 2 3 
4 5| 6| 7 8 9110 
111211314 15116 17 
18119120121122123/24 
e . 25262728 293031 
Trock. Niefern- Kleinholz, w 5 5011424314 
unter Schuppen lagernd, der Meter 15.16 1718.19 2021 


Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus | 
_A Ferrari, Holzplag a. d. Weichiel, Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


Möbl. Zimmer, mit auch ohne Kabinet,] ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
zu vermiethen Brückenstr. 4, 1. E. Wendel⸗Thorn. 


Harzer Gdelroller 


jof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt.“ 


r 


